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n hZiel und Weg
Am Sonntag Ausſprache mit Vertretern aller Schichten des

Ruhrgebiets, am Montag Konferenz der Reichsregierung mit den
Miniſterpräſidenten der Länder, am Dienstag eine Kundgebung der
Reichsregierung, die ſich auf die Ergebniſſe der ſonntäglichen und
montägigen Beratungen zu ſtützen hätte, an Mittwoch Zuſammen
treten des Reichstags zur Entgegennahme einer parlamentariſchen
Regierungserklärung das ungefähr iſt der änßere Rahmen, in dem
ſich wichtige Erklärungen nach den bisherigen Dispoſitionen der
zuſtändigen Stellen vollziehen ſollen.

Niemals war es nötiger als jetzt, daß das geſamte Volk
näch dem Wortlaut der Reichsverfaſſung „einig in ſeinen
St äm men die Schritte verſteht, die ſeine Regierung unternehmen
will. Es iſt daher geboten, den unſinnigen Gerüchten und Schlag
worten entgegenzutreten, die über angebliche Abſichten der Reichs
regierung in den letzten Tagen verbreitet wurden. Die Reichs
regierung ſteht nach wie vor auf dem von Dr. Streſemann als Ab
geordneten wie als Kanzler mehrfach klar vertretenen Standpunkt,
daß wir hinſichtlich wirtſchaftlicher Opfer für unſere Freiheit das
möglichſte Entgegenkommen zeigen wollen und müſſen, daß aber gerade
hierzu die freie Verfügung über das Ruhrgebiet nötig ſei und die
Sicherung der deutſchen Souveränität an Rhein und Ruhr, mit anderen
Worten die Sicherung der deutſchen Reichseinheit wenigſtens
innerhalb der Grenzen, die uns der Verſailler Vertrag gelaſſen hat.

Dieſes Ziel ſteht unverrückbar feſt;

iſt es doch, nüchtern betrachtet, das realpolitiſche Hauptziel, das nach
dem verlorenen Krieg von allen Regierungen im Auge behalten werden
mußte.

Ziel zurücktreten. Der Wiederaufbau unſeres Volkes, unſerer Wirt
ſchaft, unſerer nationalen, politiſchen und kulturellen Lebenskraft kann
nicht das Werk weniger Jahre ſein nach all dem, was ſeit 1914 ge
ſchehen iſt. Dieſer Wiederaufbau und ſeine weiteren Möglichkeiten ſind
die Aufgabe von mindeſtens einer Generation, und jedes Ding
hat ſeinen Augenblick, jeder Stein in dieſem Bau muß zur rechten
Zeit und am rechten Orte geſetzt werden. Zuerſt alſo der

Grundſtein: die Erhaltung der Reichseinheit

im heute erreichbaren Maß. Erſt dann, wenn dieſer Grundſtein feſt
liegt, kann darauf weiter gebaut werden, und die Leute, die uns in
verführeriſchen Programmen die ſchönſten Faſſadenſtücke und Dach
konſtruktionen zeigen, die ſpäter einmal dem deutſchen Hauſe auf
geſetzt werden könnten, ſind heute drauf und dran, gerade die Grund
ſteinlegung zu erſchweren. Erſt die Zukunft und vielleicht eine jüngere

Generation wird die Entſcheidung darüber treffen, ob wir, die wir
dem Alter und der jeweiligen Beſchäftigung nach der heute verant

wortliche Teil des deutſchen Volkes ſind, unſere Pflicht erkannt und
erfüllt haben. Wir werden ſie erkannt haben, wenn wir im rechten

Augenmaß und mit nüchterner Konzentration auf die Pflichten
es heutigen Augenblicks uns nicht durch Zukunftsträume
verwirren, nicht durch Erinnerungen aus der Vergangenheit oder
vorgreifende Zukunftshoffnungen von der Pflicht des Tages ab

drängen laſſen! e
Es iſt daher verwirrend und unſinnig, wenn von gewiſſer Seite

Dinge, die erſt nach der Grundſteinlegung möglich ſind, als ſchon
heute möglich hingeſtellt werden; wenn die harte Arbeit der Grund
ſteinlegung geradezu beſchimpft wird von Leuten, die nicht in die
Erde hineinſteigen wollen, um dieſe Arbeit zu verrichten, ſondern die
an leuchtenden Faſſaden unter Kberſpringung der nötigen Voraus-
ſetzungen eine lohnendere und ſpiegelndere Tätigkeit entfalten wollen.

e

Der Hauptvorwurf gegen die Regierung lautet, daß ſie „kapitu
lieren“ wollte. Wie ſteht es damit? Jn Wirklichkeit will ſie keine
übergabe des Ruhrgebiets, ſie will im Gegenteil auf allen Wegen,
die es nur gibt, das Ziel der deutſchen Spuveränität im Weſten, der
Exhaltung von Rhein und Ruhr beim Reich anſtreben. Wer dieſes
Ziel nicht aus dem Auge verliert, der hat in der Tat weder innerlich
noch äußerlich vor dem Feind kapituliert, der zwar nicht offiziell, aber
praktiſch uns gerade die Erreichung dieſes Zieles rauben will. Das
Ziel alſo bleibt aufrecht; zu jedem Ziel aber gibt es mehr als
einen Weg, und es iſt daher falſch, wenn man den Weg des paſſiven
Widerſtandes nicht nur als den einzigen Weg, ſondern geradezu mit
verwirrender Begriffsverwechſelung ſchon als das Ziel ſelbſt bezeichnet.
Der paſſive Widerſtand hat in der Tat gerade in Frankreich die früher

dort ſehr lebhaften Hoffnungen auf Abtrennung von Rhein und Ruhr
ſtark herabgemindert; und den Beamten, Bürgern und Arbeitern an
der Ruhr ſchuldet das Vaterland Dank für die Leiden, mit denen ſie
zur Herabminderung der franzöſiſchen Hoffnungen beigetragen haben.
Wenn nun das Ziel, die Erhaltung des Reiches in den Grenzen
von 1919, erreichbar wird, dann wird man diejenigen nicht ſchelten
dürfen, die um dieſen Preis das Mittel aufgeben würden.

Darum allein handelt es ſich jetzt. es fällt der Regierung nicht
ein, das Ziel, die Gemeinſamkeit von Reich, Rhein und Ruhr, preis
zugeben. Alles übrige iſt eine Frage der Taktik die eingeſchlagen
werden muß, um dieſes Ziel erreichen zu können. Nicht weit ge
ſpannte Pläne, nicht verwirrende Vorwegnahme ſpäterer Möglich

keiten, nicht verführeriſche Zukunftsträume von einer heute leider
nicht vorhandenen Macht dürfen uns davon abhalten, jetzt mit
nüchternſter Konſequenz das feſtzuhalten, was die Vorbedingung aller
ſpäteren deutſchen Entwicklungen iſt. Die dentſchnationgale
Preſſe verſucht jetzt zielbewußt alles dadurch in Frage zu ſtellen,
daß ſie von vornherein den Begriff der Kapitulation ſo verbreitet,
daß es ihr Finterher leicht fiele, jede Maßnahme der deutſchen Re
gierung unter der Begriff der Kapitulativn fallen zu laſſen und damit
zu bekämpfen. Dieſes traurige Spiel mit Worten erledigt ſich ſchon
dadurch, daß die Reichsregierung neuerlich wiſſen ließ, an ihrer Ziel
ſetzung habe ſich nicht das Mindeſte geändert; damit iſt aber auch
ſchon geſagt, daß von einer Kapitulation keine Rede iſt. Kapitulation
wäre es, wenn man die deutſche Souveränität über Rhein und Ruhr
preisgeben wollte; alles übrige iſt eine Frage der Taktik, und wenn

Alle anderen Geſichtspunkte mußten und müſſen von dieſem

Nontag den

e

Berlin, 24. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)
Geſtern fanden wieder ausgiebige Beratungen im Reichskabinett ſtatt.
Sie galten der Vorbereitung der heute ſtattfindenden Konſereng mit
den Vertretern der beſetzten Gebiete. Die kommende Konferenz mit den
Miniſterpeäſtdenten der Lünder findet in Form einer Reichsratsſttzung
ſtatt. Die geſtrigen Bergtungen trugen nur den Charakter eines Ge
dankengustauſches, ohne daß Beſchluſſe gefaßt worden wären. Denn
Beſchlüſſe über Aufgabe oder Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes,
wie ſie noch im Lauſe dieſer Woche gefaßt werden müſſen, fönnen

nur im Benehmen mit den Vertretern aller Schichten des beſetzten Ge
bietes gefaßt werden. Deshalb muß die heutige Konferenz mit dieſen
Vertretern den anderen Sitzungen vorausgehen. An die Beſprechungen,
die den ganzen heutigen Tag in Anſpruch nehmen, ſchließen ſich dann
morgen die Reichsratsverhandlungen an.

Der Reichstag ſoll zur Entgegennaghme der Regierungserklärung
erſt am Freitag zuſammentreten. Die Währungsſragen, die ur
ſprünglich im Vordergrund ſtehen ſollten, müſſen vor den allgemeinen
Fragen zurücktreten.

Gchiwere Tuge in Berlin.
Wie die Berliner Montggsblätter melden, beſprachen geſtern Abend

die Reichsminiſter die politiſche Lage. Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. Für heute ſind die Vertreter aus den veſetzten Gebieten
nach Berlin geladen worden und für morgen werden die Miniſterpräſi
denten der Länder in Berlin erwartet. Gegenſtand all dieſer einzelnen
Beratungen iſt die Stellungnahme zum Ruhrkonflikt und die Möglichkeit
einer Löſung.

Stellungnahme der Parteien
Der Partetausſchuß der demokratiſchen Partei beſprach ſich geſtern
in Anweſenheit der demokratiſchen Miniſter über die politiſche e
Von beſonderer Bedeutung waren die Ausführungen des Retchswehr
miniſters Geßler über

Putſchgefahr,
der laut Monkagspoſt u. g. ſagte: Wenn es zum Kampfe kommen ſollte,
ſo darf ich verſichern, daß die Klarheit meiner Befehle nichts zu wün
ſchen übrig laſſen wird. Aber ebenſo prompt wie meine Befehle wird
güch deren Ausführung durch Offiziere und Mannſchaften ſein. Dafür
fetze ich mich mit meiner ganzen politiſchen Reputation ein.

r J e e e edieſe Taktik durch das befliſſene Kapitulationsgeſchrei der Deutſch
nationalen erſchwert wird, dann werden gerade dieſe Erſchwerungen,
wenn ſie ernſte Folgen haben, zu einer wahren Kapitulation führen

müſſen. iAber man wird ſich nicht beirren laſſen; die Reichsregierung hat
ein Recht darauf, daß das Volk beſonnen und vertrauensvoll die tat
ſächlichen Schritte würdigt, die unternommen werden. Verſäumen
wir nicht dey Schickſalsaugenblick, der der heute lebenden Generation
die ſchwerſte Arbeit für eine beſſere Zukunft unentrinnbar zugewieſen hat.

Was aber iſt deine Pflicht Die Forderung des Tages!“
Der Tag aber fordert von uns nüchterne Erkenntnis und

Erhaltung deſſen, was uns geblieben iſt, kein Schielen auf Unerreich
bares, dafür aber zähen Willen, das Notwendige jetzt zu tun!

Hoincard fordert Kapitwlation.
Die üblichen drei Sonntagsreden. Jn allen Stücken der Alte,
ſtarr, verlegen, überheblich. Nicht mehr als der Verſailler Vertrag!

Jn dem Ruhrkampfe völlig allein gelaſſen, iſt es notwendig,
die Stimmung unſeres ärgſten Gegners zu erkennen, um politiſch
ürteilen zu können. Poincaré hat am Sonntag wieder ſeine drei
ſtereothpen Kriegervereinsreden gehalten. Wir regiſtrieren ſie, ohne
die unerhörten Anſchuldigungen und Verdehungen im einzelnen zu
widerlegen. Zu jedem Satz ließe ſich ein Gegenbeweis bringen!
Zur rechten Stunde iſt das Weißbuch über Deutſchlands Erſüllungs
politik erſchienen. Wir haben ſeinen Jnhalt bereits gewürdigt.

Frankreich bleibt unter Poincaré ſtarr, unbelehrbar, rachſüchtig
und habgierig. Mit dieſer Einſicht müſſen von neuem Deutſche an
den Verhandlungstiſch gehen. Eine moraliſche Belaſtungsprobe ohne
gleichen, eine faſt übermenſchliche Zumutung nach 9. Jahren Krieg!

Paris, 24. Sept. (WTB.) Aus Anlaß der Enthüllung eines
Kriegerdenkmals in Champenoux bei Nancy hielt Poincaré Sonntag
vormittag eine Rede, deren weitkaus größter Teil der Schilderung der
Hriegshandlungen gewidmet war, die ſich in der Umgebung von Nancy
während des Krieges abgeſpielt haben. Am Schluß der Rede kam
Poincaré auf die Folgen der Ruhrbeſetzung zu ſprechen und behauptete,
Deutſchland wolle die Realitäten nicht in Rechnung ſtellen. Man ſolle
Deutſchland reden und handeln laſſen und abwarten, bis es ſich von
der Tatſache überzeugt habe wenn es am Rande des Abgründes
ſtehe, ſei es immer noch Herr darüber, nicht hineinzufallen. Einen
Abhang gleite man raſch hinab. Der, der hinabſtürze, ſei aber nicht
Frankreich.
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We SZuſammentritt des Reichstags am Freitag. Heute Beratung mit den Rhein und Ruhrländern.

Sozialdemokratie und Koalition
Berlin, 24. Sept. (Priv. Telegr. Am Sonntag fand ein au

ordentlicher Bezirksparteitag der Berliner Sozialdemokratie ſtatt.
zwei Wochen war auf dem vrdentlichen Berliner Vezirksparteitag be
ſchloſſen worden, den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner nach
Berlin zu laden, um ihm Gelegenheit zu geben, vor den Berliner Funk
tionären über die ſozialdemokratiſche Politik in Sachſen zu ſprechen.
Die Berliner Funktionäre haben ſich nun auf dem geſtrigen Parteitag in
ihrer großen Mehrheit hinter Zeigner geſtellt. Jm Verlaufe der Debatte
im Anſchluß an die Ausführungen Zeigners fand eine Reihe von An

Annahme, deren Tendenz ſich gegen die große Koalition im Reiche
richtete

Auch die Delegierten der Landesorganiſationen des Zentrums be
rieten geſtern über die politiſche Lage. Es kam einmütig der Wille zum
Ausdruck, das gegenwärtige Kabinett zu unterſtützen.

Die Deutſche Volks partet hat bereits in der Vorwoche der
Regierungspolitik jede Unterſtützung zugeſagt

Valdwin reſeriert.
London 24. Sept. (WB.) Baldwin wird in Northampton
ſprechen und laut Dailt Telegraph ant Mittwoch im Miniſterrat über
ſeine Zuſammenkunft mit Poincars referieren.

London, 24. Sept. Baldwin wird heute die internationale Lage
Lord Curzon beſprechen.

Die VParlſer Preſſe zu Poincarss Reden.
Paris 24. Sept. (WTB.) Die Pariſer Morgenblätter nehmen

zu den geſtrigen Reden Poincares Stellung und unterſchreiben durchweg
ihre Gedankengänge.

Der „Tem ps“ verlangt zur Herbeiführung einer ſchleunigeren
Löſung daß znan den Deutſchen die Vorſtellung nehme, daß eine allge
neine Amneſtie der Verurteilten und eine Maſſenrückkehr der aus dem
Ruhrrevier Ausgewieſenen in Ausſicht ſtehe

Surchthares Anglüch im böhmiſchen Vergbau.

Krakau, 24. Sept. (W2B.) Jn einer Kohlengrube des Re
viers fand eine Exploſion ſtatt, wobei 25 Bergleute tot blieben. 70 ſind
noch i e und unrettbar. Jn der Grube lagern noch 300 Kg.
Dynamit.
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nicht den geringſten Willen
Der Reichtum, den Deutſchland noch kurz vor dem Kriege beſeſſen habe,
ſei durch den Krieg nicht ernſtlich angetaſtet worden. Die augenblick-
liche Kriſe Deutſchlands unterbreche nur ſeine Zahlungsfähigkeit, ohne
ſie für die Zukunft zu vermindern. Es ſehle Deutſchland, das ſeine
volle Arbeitskraft behalten habe, nur der Wille zum Erfüllen
Frankreich ſei nicht freudigen Herzens nach dem Ruhrgebiet gegangenDeutſchland ſelbſt habe die Geduld Frankreichs urd gemacht und
habe ſelbſt die Notwendigkeit von Strafmaßnahmen bewieſen. Man
könne alſo nicht von einem militäriſchen Frankreich ſprechen. Es gebe
kein friedfertiges Volk, keinen gerechten Menſchen, der Frankreich
Unrecht geben könne.

Jm Prieſterwalde hielt am gleichen Nachmittag Poincaré.
eine dritte Rede. Er führte darin gus, die Deutſchen hätten kapituliert
und ihre Niederlage anerkannt. Jhr Verſuch, ſich den Folgen zu
entziehen und Frankreich die Früchte ſeines Sieges zu entreißen,
werde ſcheitern. Es ſei Zeit, daß die Deutſchen erfüllten, damit die
franzöſiſchen Dörfer wieder auf den Ruinen entſtehen könnten.
Frankreich habe innerhalb der Grenzen des Vertrages entſprechend den
Feſtſtellungen der Reparationskommifſion Maßnahmen ergriffen. Die
Alliierten ſeien, obwohl die Sieger, die wirklichen Kriegsopfer ge
blieben. Dieſer Widerſpruch müſſe ein Ende finden. Poincarsé legte
weiter dar, in einigen Wochen werde die deutſche Regierung den
Widerſtand im Ruhrgebiet nicht mehr bezahlen können, und ſelbſt
wenn er länger unterſtützt werde, werde er dennoch zuſammenbrechen.
Es bleibe alſo nur übrig, feſtzuſtellen, daß der Widerſtand nicht mehr
dem Willen der Bevölkerung entſpreche und daß diejenigen, die ihn
angeordnet hätten, ihn zurückziehen müßten. Man wolle indeſſen
Frankreich Vorteile entreißen was eine Verleugnung ſeiner Politik
bedeuten würde um ſagen zu können, man habe Frankreich zum
Nachgeben gebracht. Dies Manöver ſei zu plump. Auch die Ausſicht
auf Anarchie im Herzen Europas könne Frankreich nicht ſchrecken.
Die Erde um Frankreich herum könne zittern. Frankreich ſelbſt ſei
immun hiergegen. Hüte Dich!) Man wünſche aber in Frankreich
aufrichtig, daß Deutſchland ſolche düſteren Vorherſagen widerrufen
könne. Es habe die alte Diſsiplin beibehalten und ſei durch ſeine
traditionelle Begabung für wirtſchaftliche Organiſation wohl in der
Lage, ſich wieder aufzurichten.

Frankreich verlange nicht mehr als die loyele Erfüllung des
Friedensvertrages. Frankreich ſei bereit, zu einem Ende zu kommen,
ebenſo wie Deutſchland und die Alltierten. Deutſchland müſſe aber
vorerſt mit dem vaſſiven Widerſtand ein Ende machen. Es müſſe mit
der Stellung von Vorbedingungen aufhören. Frankreich halte ſich an

die Protokolle von Brüſſel, an ſein Gelbbuch und ſeine
öffentlichen Erklärungen. Dem habe es nichts hinzuzufügen
und von dem habe es nichts zurückzunehmen.

Abentenrern zur Warnung
Eine amtliche Erklärung.

Berlin, 24. Sept. (Amtlich durch WTB.) Jn der Sffentlichkeit
d in letzter Zeit wiederholt Gerüchte aufgetaucht über Bewegungen,

ſich gegen die Stagtsgewalt richteten und einen Umſturz vorbe-
eten. Von verſchiedenen Seiten ſind nach dieſer Richtung auch öffent

ich Drohnngen ausgeſprochen worden. An der Stellung der Reichs
egierung gegenüber etwaigen derartigen Verſ n kann ein Zweifel

beſt J n hat heute eine
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S ſinden, haben ſoeben in

Seite 2 Merſeburger Korreſpondent (Nebenaunsgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 24. September 1923.
Nr. 224.

Entſpannung im Fimne-Konſlikt.
Die letzten Nachrichten zeigen, daß auch der Fiumer Konflikt,

wie der wegen Korfu, einer Beilegung ohne weitere Verwicklungen
ich nähert. Es ſcheint daß man ſich in Belgrad damit abfinden will,
aß Fiume im Weſentlichen unter irgendeiner Zorm italieniſch wird,

während der ſogenannte Baros- Hafen mit dem Delta genannten drei
eckigen Kai gegenüber der kroatiſchen Ortſchaft Suſchak ſüdſlawiſch
werden ſoll, womit Südſlawien ſeinen Ausgang an die Adria hätte,
vhne daß wie etwa in Saloniki mit der immer komplizierken Löſung
einer Freizone unter fremder Spuberänität das Auslangen geſunden
zu werden braucht. Jm Belgrader Parlament hat zwar die demo
kratiſche und kroatiſche Oppoſition der Regierung hart zugeſetzt, aber
man hat den Eindrück, daß dieſe Oppoſition nur den Zweck hat, die
Stellung der ſüdſlawiſchen Unterhändler bei der endgültigen Feſt
legung eines neuen Vertrages zu ſtärken. Der alte Paſitſch will
auf keinen Jall Kataſtrophenpolitik treiben, und man hört auch ſchon
von der Möglichkeit einer weitgehenden italieniſch- ſüdſlawiſchen
Militärkonvention, die die AdriaFrage entgiften ſoll. Auf weite Sicht
wäre freilich auch damit keine Entſcheidung getroffen ſondern nur
eine Vertagung; dieſe Vertagung hat aber gerade Südſlawien
dringend nötig, das ſchon deshalb keinen Krieg führen will, weil es
auf Jahre hinaus mit wirtſchaftlichen und innerpolitiſchen Fragen
Beſchäftigung genug hat.

Den d d d Völl h d.Deutſchland und der Vollerbund.
Die Freunde und Befürworter der Hinzuziehung Deutſchlands

zum Völkerbund, die n in dieſem bekanntlich in der Mehrheit be
t in Richtung auf ihr Ziel einen bemerkenswerten

Vorſtoß gemacht. Sie haben in der dritten Kommiſſion des Völker
bundes Frankreich überſtimmt und einen Beſchluß herbeigeführt, dem
zufolge Deutſchland im gegebenen Augenblick gleich ſeinen früheren
Gegnern vollgültiger

Teilnehmer an einem allgemeinen Garantiepakt
werden ſoll. Dieſer Beſchluß iſt ganz zweifellos im Jntereſſe einer
endlichen wahren Befriedung Europas zu begrüßen, und er ſtellt ſeinen
Urhebern und ihrer politiſchen Einſicht ſicherlich das beſte Zeugnis
aus. Man weiß ferner, daß es auch in Deutſchland manchen Freund
des Beitritts zum Völkerbund gibt und daß über den Zeitpunkt, zu
welchem dieſer Beitritt am beſten zu vollziehen ſei, wiederholt lebhafte
Debatten geführt worden ſind. Die Gründe, die für ihn ſprechen,
eng fraglos auch heute, aber leider hat der Beſchluß der Völker

undskommiſſion bisher nur das Ergebnis gehabt, der Welt noch ein
mal auf Deutlichſte bor Augen zu führen, wie weit die geiſtige Ein
ſtellung Frankreichs auf die großen europäiſchen Probleme noch immer
von einer vernunftgemäßen Geſinnung entfernt iſt. Das Pariſer
Auswärtige Amt läßt erklären, es handele ſich ja nur um einen
Kommiſſionsbeſchluß, und man werde ſchon dafür Sorge tragen, daß
die Vollverſammlung im Sinne Frankreich den Endbeſchluß ablehne.
In der franzöſiſchen Preſſe aber muß auch dieſer Anlaß wieder dafür
herhalten, die Annexionswünſche des franzöſiſchen Militarismus zu
rechtfertigen Man unterſtellt, daß die dritte Kommiſſion des Völker
bundes mit ihrer Entſchließung durchkommen werde, und erklärt im
voraus, daß Frankreich dann ſeine militäriſche Sicherung „auf anderer
Grundlage aufbauen müſſe. Wahrlich, wenn der Friede Europas
auch in Zukunft immer wieder von den Wünſchen und Befehlen
Frankreichs abhängen ſollte, könnte man endgültig an der Zukunft der
alten Welt verzweifeln.

Die neue Eſſener Santion.
Verkehrsſperre über die Stadt Eſſen verhängt!

Die Franzoſen haben zwar die allgemeine Verkehrsſperre zwiſchen
beſehtem und unbeſetztem Gebiet neulfch aufgehoben, aber nach den
chon gleich bei der ebung der Sperre aus dem beſetzten Gebiet ein

ffenden Meldungen häben die freinden Eindringlinge innerhalb ihres
Machtbreiches ſofort mit lokalen Verkehrserdroſſelingen eingeſetzt.

Jetzt iſt in Eſſen angeblich ein Anſchlag auf eine Eiſenbahnſtrecke
verübt worden. Dieſer Anſchlug kommt den Franzoſen ſo gelegen, daß

ſie ſich nicht wundern dürfen, wenn der Anſchlag als „beſtellte Arbeit
bezeichnet wird.

s „Sanktion“ haben die Franzoſen den Straßenbahnverkehr nach
Mülheim bezw. Oberhauſen von Eſſen aus unterbunden Wer die Ver
kehrsverhältniſſe im Ruhrgebiet keunt, weiß, daß dort die Kommuni

kation zwiſchen den einzelnen Orten ſelbſt auf erhebliche Entfernungen
hin ſich der Straßenbahn bedient. Eine Stillegung dieſer elektriſchen
Bahnen bedeutet alſo für ſie die Stillegung faſt des geſamten Verkehrs, zu
mal ſeit dem r ſanteete die Siſenbahnen nicht allgemein benutzt wer
den bezw. nicht funktionieren.

Den Auftakt zu der angeblich mit der Aufgabe des paſſihen Wider
Bee einſetzenden neuen Ara im Ruhrgebiet bildet alſo eine rigoroſe

oſſelung des Verkehrs und der Wirkſchaft durch die Franzoſen.

Billivonenraub.
Am 18. Septembern ſind bei der Reichsbanknebenſtelle in Neuß

12 Milliarden Mark ſortgenommen worden. Bei der Reichsbankftelle
MünchenGladbach entwendeten die Belgier am 19. September etwa
78 Milliarden Mark. Mit dem Bargeld wurde ein Teil der in Rheydt
angekauften Wechſel von den Belgiern mitgenommen

Aus Dortmund wird gemeldet, daß die Franzoſen in der dortigen
Druckerei von Crüwell am 20. September wiederum zwei Billionen
Mark fertige Reichsbanknoten fortgenommen haben.

Geiſeln für Landesverräter
„Hüſſeldorf, 24. Sept. (WTB.) Wie die „Düſſeldorfer Nach

richten melden haben die Frangoſen heute den Oberlandesgerichts
Präſidenten Schollen, den Senakspräſidenten Drabert und den Erſten
Staatsanwalt Weimar ſowie den Zollinſpektor Roſt, den Kriminal
kommiſſar Emminghauſen und den Kriminalbeamten Panzer verhaftet.
Die Herren wurden auf Befehl des kommandierenden Generals als
Geiſeln feſtgenommen für die von der deutſchen Polizei angeblich will
kürlich verhafteten deutſchen ehe die im beſetzten Gebiet im Dienſte
der Beſahungsbehörden gearbeitet haben. Die Geiſeln werden n
in Haft bleiben, bis die betreffenden Perſonen wieder freigelaſſen ſin

Neue Paßſchikanen.
Hörde, 24 Sept. (Priv.Telegr.) Die bisher im ganzen Ruhr

ebiet ausgeſtellten Zirkulationspäſſe für die Ausreiſe nach dem unbe
ehten Gebiet ſind von der Beſatzungsbehörde mit dem 30. September
r ungültig erklärt worden. Neue Stempel zum Uberſchreiten der
Grenze werden nur in dringenden Fällen ausgeſtellt, und zwar nach Ent
richlung einer Gebühr von 75 Goldpfennigen. Heute ſind erneut
70 Bergarbeiterfamilten aus dem Ruhrgebiet ausgewieſen worden.

Die Elektrigitätswerke Oberhauſen geräumt.
Oberhauſen, 22. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Franzoſen habene en 8 Uhr 20 Min. das Elekrigitätswerk der Stadt Ober

Haufen wieder geräumt. Die Verſorgung der Stadt mit Licht und Kraft
konnfe in den ſpäten Nachtſtunden wieder aufgenommen werden.

Geſtern mikkag wurden auf der Bochumer Stadthauptkaſſe durch
die Franzoſen 120 Milliarden beſchlagnahmt.

Schandurteile.
Aus Landau wird gemeldet: Vor dem Kriegsgericht hatte 53

der Bürgermeiſter Schaack von Lauterecken zu verantworten, weil er ſi
bei dem franzöſiſchen Delegierten in Cuſel über das Verhalten von
marolkaniſchen Soldaten beſchwerte und ſich weigerte, dem Führer der
Druppe ein ſchriſtliches Zeugnis über gute Führung und gutes Ver
halten der Truppe zu geben. Er wurde zu zwei Monaten Ge
fängnis und 100 Franken Geldſtrafe verurteilt.

Zum Tode von Ferdinand Avenarins.
Fern ſeiner Dresdener Wirkungsſtätte iſt der bekannte Begründer

und Herausgeber des „Kunſtwarts“, die Seele des Dürer-Bundes Dr.
h. c. Ferdinand Avenarius im Nordſeebade Shylt im Alter von
67 Jahren plößlich verſtorben. Das bedeutet für die deutſche Kultur
einen großen Verluſt. Denn dieſer Mann, der ſeine erſten Jdeen gewiß
konſervativen Sphären verdankte hatte einen ſelten offenen Blick für
alles Neue, Gute in Kunſt und Literatur, das er mit Begeiſterung
örderte. Er hielt ſich ſtets fern von jener Schulmeiſterhaftigkeit die

ngzipiell ablehnend gegenüberſteht. Andererf eckt
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Wichkiges vom Tage.
Markbewertung an der Newyorker Schluß und Nachbörſe:

Dollarparität 142 859 142

Der Königin Wilhelming iſt die als Geſchenk der Nation zu
ihrem 25 jährigen Regierungsjubiläum mit dem vom ganzen Volke
geſpendeten Gelde reſtaurierte Neue Kirche in Delft übergeben worden
in der ſich die Grabmäler der Fürſten von Oranien befinden. Auf
die Begrüßungsanſprache des Präſidenten des Komitees der Spende
erwiderte die Königin mit einer Rede, in der ſie ihres Vorfahren
Wilhelm I. von Oranien gedachte und das holländiſche Volk auf
forderte, an dem von ihm begründeten Werke weiter zu arbeiten.

Wie die Bulg. Telegr. Agentur zu den Kommuniſtenunruhen mit
teilt, wurden in Tſchirgan bei dem Angriff der Kommuniſten auf das
Polizeiamt ſechs Angreifer getötet und zwölf verhaftet. Zurzeit
herrſcht überall Ruhe

Mexiko hat die ihm ſeitens der amerikaniſchen Mitglieder des
Völkerbundes zugegangene Einladung, um Aufnahme in den Völker
bund anzuſuchen, abgelehnt. Zur Begründung der Ablehnung weiſt
das Telegramm des mexikaniſchen Außenamtes auf die tiefe Beleidi
gung der nationalen Würde hin, die darin gelegen war, daß bei der
Gründung des Völkerbundes Mexiko als einziger unter den neutralen
Staaten nicht zum Eintritt aufgefordert wurde. Dazu komme, daß
im Völkerbundsrate ein Vertreter Englands ſitze, das die mexikaniſche
Regierung noch nicht anerkannt habe.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verhandelte am
24. September d. Js. gegen den Studenten Hahn aus Görlitz, dem
Begünſtigung der Scheidemann Attentäter zur Laſt gelegt wird. Am
Donerstag den 27. September wird gegen den bekannten Verleger des
„Hammer“ Theodor Fritſch aus Leipzig verhandelt werden. Die An
klage gründet ſich auf Paragr. 7, Abſ. 1 des Geſetzes zum Schutze der
Republik. Anlaß dazu gab die Broſchüre „Anti Rathenau“ und der
Aufſatz „Verzweiflungstag eines verzweifelten Volkes“

Nach einer Verſammlung der Berliner kommuniſtiſchen Jugend
bildete ſich trotz Verbotes ein Zug von etwa 8000 Jugendlichen, die die
Roſentaler Straße entlang marſchierten. Die Beamten, die die
Demonſtranten zum Auseinandergehen aufforderten, wurden bedroht
und angegeriffen, ſo daß ſie mehrmals von der Hiebwaffe Gebrauch
machen mußten Ein Beamter dem man das Seitengewehr zu ent
reißen verſuchte gab einen Schuß ab, durch den aber niemand ver
letzt wurde. Eine mitgeführte rote Fahne wurde beſchlagnahmt und
ſieben Perſonen verhaftet

Nach einer Havasmeldung aus Madrid iſt der König von Spanien
geſtern nach San Sebaſtian abgereiſt.

Die Jnſel Tenedos iſt geſtern den türkiſchen Behörden übergeben
worden. Die Jnſel Jmbros ſoll heute übergeben werden.

R

Nach einer Meldung aus Waſhington hat der Präſident für An
fang Oktober eine Konſerenz aller Gouverneure einberufen

Der Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion feierte in Wittenberg
durch ſeine Arbeitstkagung ſein 75 jähriges Beſtehen. Den Feſtakt
in der Schloßkixche leitete Superintendent D-Dr. Siebert. Ausländiſche
Vertreter überbrachten Grüße ihrer Länder Die Feſtpredigt hielt
Generalſüperintendent Dr. Zöllner

e See nenelogien. Daß Abvenarius ſelbſt ein überaus feinſinniger Dichter war,
iſt nie ſo bekannt geworden wie ſeine Tätigkeit als Heraus jeber, Führer
und Entdecker. Mit großer Objektivität zeigte er ſeinen Leſern ebenſo
den Weg zu den kühnen Neuerungen von Arno Holtz wie zu den ſchein
baren Verrücktheiten der Futuriſten und Dadaiſten. Erziehung zur
Kunſt war ihm immer eine Erziehung zur Kultur Kbung der Phan

See h

laſte predigte er, die die Menſchen befähigen ſollke, aus den Werken der
Dichter und Künſtler den ſeeliſchen Gehalt wirklich ſchöpfen zu können,
der uns zu ſeeliſcher Nahrung taugt: die Lebenswerte. „Man malt,
man meißelt, man ſingtk und ſagt, nicht, um Künſtler zu ſein, ſondern
weil man ſich auseinanderſetzen mitß mit Natur Und Menſchenwelt, weil
man ſich verſtändigen und austauſchen muß mit den Mitlebenden, und
weil vieles ſich nicht anders ausdrücken läßt, als auf dieſem Wege.“
Der Hauptkampf des Verſtorbenen ging gegen das Spezialiſtentreiben
der Zeit. Sein „Kunſtwart“, der 1897 nur 800 Abonnenten zählte, iſt
heute mit eine der wichtigſten kulturellen Dokumente unſerer Zeit ge
worden und wird die Lebensideen des Verſtorbenen, dank frühzeitig
herangeholter tüchtiger Mitarbeiter, noch lange überleben. Uber den
Begriff der Kunſt hinaus hat Avenarius ſogar ſein organiſatoriſches
Talent im Dürer- Bund verankert, der als Ziel eine einheitliche, geſunde
Volkskultur erſtrebt. Vielleicht iſt jetzt auch die Zeit gekommen, da man
ſich mehr als früher des Dichters Abengriuts erinnert, der ſo abſeits jeder
Zeitſtrömung ſtand und in aller Stille die Harfe ſeines eigenen Her
zens aufklingen ließ.

Deutſchland
Proteſthundgebüng des Deutſchen Veamtenbundes

gegen den Begamtengabbau.

Jn Berlin fand eine vom Deutſchen Beamtenbund ein
beruſene, ſtark beſuchte Proteſtver ſammlung gegen den
Abbau des Berufsbegamentums ſtatt.

Jm Saal ſprach zunächſt vom Vorſtand des Beamtenbundes
Dr. Waldmann. Er ſchilderte Bedenken des Beamtentums gegen die
Regierungsmaßregeln, in denen ein Syſtem erblickt wird, das auf den

Abbau des Berufsbeamtentums
als Jnſtitution hinziele. Des weiteren führte der Redner u. a. fol
gendes aus: Wer von den Beamten ſich heute noch auf eine politiſche
Partei verläßt, iſt verraten und verkauft. Es handelt ſich um ein
planmäßiges Syſtem, das ſich gegen das Beamtentum richtet. Wir
müſſen bitten, daß die Beamten ſelbſt mit über den Abbau zu ent
ſcheiden haben. Der Deutſche Beamtenbund hat die Preſſe bereits
über die Erregung unterrichte, die in der r le herrſcht. Wir
müſſen verlangen, daß endlich auch ein armer, vot eidender Groß
grundbeſitzer gezwungen werden muß, einen Teil ſeiner Sachen zu
verkaufen. Die Er aſſung der Sachwerte iſt notwendig Für
die Entſcheidung gilt es, Diſziplin zu bewahren Aufgeputſchte Maſſen
werden nichts erreichen. Sollte aber die her aus Syſtem
oder Ungeſchick in der Fortſührung ihrer bisherigen Maßregeln be
harren und die von uns geforderten wertbeſtändigen Steuern ablehnen,
dann kommt ein Moment, wo es gilt, alle Kräfte zu zeigen. Die
Entſcheidung wird nächſten Donnerstag fallen. Wir werden es nicht
länger dulden, daß ſich der Beſitz um ſeine vaterländiſchen Pflichten
herumdrückt. Wir haben immer Opfer gebracht im Kriege an der
Kuhr, trotzdem will man verſuchen, dem Beamtentum ſeine Grund
rechte zu nehmen. Jetzt iſt es an der Zeit, von denen Opfer zu ver
langen die immer vorgeben, das Nationalgefühl allein gepachtet zu
haben. (Lebhafter Beifall.

Jm Anſchluß an das Referat wurde eine
Entſchließung

einſtimmig angenommen, in der die gegen die Beamtenſchaft erhobenen
Beſchuldigung zurückgewieſen werden. Gegen die Regierung wird
wegen der Steuerſchonung der Jnflationsintereſſenten während der
Ruhrbeſehung ein ſcharſer Vorwurf erhoben. Gefordert wird
ſchärfere Heranziehung des Beſitzes. Weiter heißt es
in der Entſchließung Die Beamtenſchaft Berlins die ſich im Kampf
für deutſches Recht neben jeder anderen Volksſchicht behaupten kann,
verlangt ſoſortige Schaffung eines ſpeziellen Sachwertfonds, der die
Grundlage zu ſoſorkiger Einrichtung von Goldkonten bildet. Die
Beamtenſchaft iſt nicht gewillt, ſich eine Wegnahme ihres wohl
rworbenen Rechtes geſallen zu laſſen. Die Berliner Beamtenſchaft
beauftragt ihre Führer den im Reichsfinanzminiſterium aufgetretenen
Methoden gegen die wohlerworbenen Rechte der Beamten entgegen
zutreten.

Schießerei in München.
TB.) Sonntag abend kam es hier zu
örigen der linken Parteien und Mit2

rn Auch am P laße entſtandhafte S Jn einem Falle wurde eine Perſon ſchwer ver
Polizei griff ſo ort ein. Verhaftungen wurden vorgenommen

Eine Unterſuchung über die Vorgänge iſt eingeleitet.

Provinz und Vachbarländer.
Halle. Am Sonnabend nachmittag verkaufte ein Schuhwaren

händler in der Leipziger Straße Schuhwaren zu Preiſen, die man
Zurzeit gar nicht mehr kennt, ſo konnte man gute Hausſchuhe,
das Paar für 65 000 kaufen. Kein Wunder, daß er ſtarken Abſatz
fand. Als der Andrang zu groß wurde ſchritt die Polizei ein und ver
anlaßte die Schließung des Geſchäftes.

Die Forderungen der mitteldeutſchen Bergarbeiter.

Cöthen (Anhalt), 24. Sept. Hier fand am geſtrigen Sonntag
eine Konfereng der am Tarif für den Braunkohlenbergbait beteiligten
Organiſativnen a auf der vertreten waren die Reviere rerNordhauſen, Hildesheim, Zeitz und Senftenberg. Uber die Lo npolittk
referierten Behrens- Halle und Schmidt Bochum vom Zentral
vorſtand des Bergarbeikerverbandes. Nach ausgiebiger Ausſprache
wurde folgende

Entſchließung
mit 90 gegen 2 Stimmen angenommen Die am 28. September 1928
in Edthen kagende Konferenz der am Tarif für den Braunkohlenbergbau
beteiligten rgantſationen nimmt zur gegenwärtigen Lohnpolitik
Stellung und beſchließt:

Nach den Berichten der Organiſationsvertreter ſteigern die Arbeit
geberverkreter die Schwierigkeiten gegen jede e h Lohnerhöhung
von Verhandlung zu Verhandlung. Die Arbeitgeber lehnen in Front
ſtellung gegen die Reichsregierung die Exfüllung der nür die not
dürfligſte Lebenshaltung vefriedigenden Schiedsſprüche ab. Sie legen
Feierſchichten ein und nehmen Entlaſſungen vor. Die Konferenz billigt
die n de der Verbandsvertreter, rn ſie aber auf, ſofort mit allen
Mitteln die Durchführung der Schiedsſprüche zu erzwingen. Die Kon
ferenz e die Verbandsvertreter ferner auf, wegen der ſtrittigen
Lohnzahlungsfrage ſofort endgiltig mit den Arbeitgebervertretern zu ver
handeln. Lehnen die Arbeitgeber die Durchführung der Schiedsſprüche
erneut ab, ſoll eine unverzügkich einzuberufende Vollkonferenz für ganzMitteldeutſchland die ehſchavenden Beſchlüſſe faſſen. Die Konferenz

fordert die Reichsregierung auf, für den Fall der Nichtzuſtimmung zu
höheren a ne in Rückſicht auf die Weltmarktkohlenpreiſe die
Kohlenſtener zugunſten der Bergarbeiterlöhne abzubauen und die dann
freiwerdenden Betrage nur zur Aufbeſſerung der Löhne entſprechend der
vertetterten Lebenshaltung zur Verfügung zu ſtellen.

Doch 30 Prozent Kohlenpreiserhöhung.
Dagegen wird uns vom Mitteldeutſchen Braunkohlenſhndikat mit

geteilt, daß die en e der Kohlenpreiſe im Bereich des Syndikats
doch bereits beſchloſſen ſei. Sie trete am Montagmorgen in Kraft und
betrage 30 Prozent.

Ein 50 Milliarden-Diebſtahl.
Sangerhauſen Jn der Nacht vom 19. zum 20. September

wurden aus einem im Bau befindlichen Waſſerturm und Eiſenbahn
lokomotivſchuppen Armaturen im Werte von 50 Milliar
den geſtohlen. Die Armaturen waren in bereits fertiggeſtellte
Rohrleitungen eingebaut. Die Tater, denen man bereits auf der Spur
iſt müſſen allem Anſchein nach mit dieſen Arbeiten ſehr vertraut ge

weſen ſein.
Erwerbsloſe beſetzen die Greizer Banken.
Greiz. Am Freitag vormittag kam es wiederholt zu Zu

ſammenrottungen Erwerbsloſer, in deren Verlaufe gegen Mittag plötz
lich die Banken beſetzt wurden. Es ſind Verhandlungen der
Erwerbsloſenführer mit den Bankdirektoren anſcheinend über die
Frage der Erwerbsloſenunterſtüßung im Gange. Die Banken ſind ge
ſchloſſen worden. Die Führer der Erwerbsloſen haben ſich dafür ver
bürgt, daß die Gelder der Banken nicht angetaſtet werden. Jm übrigen
herrſcht in der Stadt Ruhe Wie es heißt iſt Landespolizer von Gera
aus nach hier angefordert worden.

Mit 100 Milliarden durchgebrannt.
4 Sagalfeld. Der bei einer Sgalfelder Bank angeſtellte 38jähr.

Bankbote Werner Lorenz iſt mit 100 Milliarden durch
gebrannt. Er hatte dieſe Summe von der Reichsbank geholt. d

Frohſe (Harz). Der 28 jährige Schuhmacher Otto Bu ch wal
wurde in ſeiner Wohnung von dem in Welsleben wohnenden Ernſt
Müller nieder geſchoſſen. Buchwald hatte mit der Frau des
Täters ein Verhältnis angeknüpft. Als nun der Ehemann erfuhr, daß
ſeine Frau wieder nach Frohſe gefahren ſei, fuhr er hinterher und traf
ſie in Geſellſchaft von Buchwald. Ohne einen Wortwechſel herbeizu
führen, o Müller einen Rebolver und gab 5 Schüſſe zuchwald ab,
die ihn ſofort thteten Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der oligzei.

Zeit. Stadtrat Schneider von hier machte ſeinem Leben
freiwillig ein Ende.

Das verſchwundene Gebiß.
Erſurt. Einem raffinierten Gauner e eine 75 Jahre alte Ge

chäftsfrau am Wenigenmarkt zum Opfer. Jn deren Laden ſprach ein
eingekleideter Herr vor, nannte ſich Zahnarst Fülme und beabſjchtigte
ein e zu kaufen. Jm Laufe des Geſprächs beſichtigte er das
Gebiß der Dame, prüſte es und verſchwand plötzlich mit demſelben
auf Nimmerwiederſehen. Das Platin enthaltende Gebiß iſt mit
1 Milliarde Mark bewertet.

Ehrenwerte Stadtväter.
Jn Exmsleben wurden beim Felddiebſtahl der StadtvVorſt.

Maurer Schmidt und der frühere Stadtverordnete Zimmermann
Mertens abgefaßt; beide gehören der Kommuniſtiſchen Partei an.
Sie hatten von einem Weizenſeld des Ritterguts Ahren im Werte von
100 Millionen Mark geſchnitten.

Ein neuer Oberſchulrat in Thüringen
Der frühere heſſiſche Kultusminiſter der von den Demokraten in

die Sozialdemokratie übergetreten war, Dr. Reinhold Strecke iſt
bon der Thüringiſchen Regierung als Oberſchulrat für den Bezirk
Eiſenach und als Honorarprofeſſor für Pädagogik an die Univerſität
Jena beruſen worden.

Ein ganzes Schuhlager in Leipzig geſtohlen.
Einem Schuhmacher in der Gundorfer Straße in Leipzig iſt in der

Nacht zum 17. d. M. das ganze Schuhlager geſtohlen worden. Ver
ſehentlich war das über der Eingangstür befindliche Oberlichtfenſter
nicht ne worden. Durch dieſes iſt der Dieb eingeſtiegen. Außer
einer Anzahl Herren und Damenſchuhen e dem Diebe in die
Hände 8 Paar Fußballſchuhe, ferner Filzſchuhe, Filzpantoffeln, auch
Gummiabſähe, ein Poſten Schnürſenkel, 50 Doſen Schuh-Creme. Der
Schaden beträgt 11 Milliarden Mark

Deviſenrazzig in Leipzig.

Deviſen im Geſamtwerte von mehr als einer Billion
500 Milliarden beſchlagnahmt,

Aus Leipzig wird uns berichtet eDer Steereugenptenſt beim Landesfinanzamt Leipzig iſt in den
letzten Wochen tatkräftig und erfolgreich dem wilden Deviſen-
handel zu Leibe gegangen und hat durch e berwachungs
dienſt zahlreiche Eingelfälle von Deviſenſchiebungen aufgedeckt. Eine
große Anzahl Feſtnahmen und Durchſuchungen förderten ausländiſche
Zahlungsmittel im Werte von mehr als einer Billion 500 Milliarden
Zutage. So wurde z. B. bei der Verfolgung eines wilden Deviſen
händlers entdeckt, daß

in einem Leipziger großen Hotel
Angeſtellte die Einwechſelung fremder Zahlungsmittel in unerlaubter
Weiſe betrieben. Dieſer Fall allein ermöglichte eine Veſchlagnahmne von
Deviſen für etwa 150 Milligrden Mark. Sogar bei einem Bankgeſchäfte
führten die Ermittelungen zur Aufdeckung großangelegter Hinter
ziehungen von Börſenumſatzſtener und unerlaubter Deviſenneſchüfte.
In den in den letzten Wochen bearbeteten Fällen wurden z. B.

folgende ausländiſche Zahlungemittel
veſchlaggahmt:

1331,5 Dollars, 1398 engliſche Pfunde, 12 830 ſchechiſche Kronen,
Millionen vſterr. Kronen, 1867 holländiſche Gulden, 968 franzFranes, 653 ſhweizer Franken, 305,5 däniſche Hronen, 335 ſchwediſche
Kronen, 505 Lire, 629 rumäniſche Lei, 337 bulgariſche Leva, 250 in
niſche Mark. 191 Welgiſche Francs 1222 eſlänviſete Mark 191020
pol. Marl, 45 745 ungar. Kronen, 162 er wegiſche Kronen 49 ſerbiſche
Dinars, 50 ſpan Peſetas, 10 griechiſche Drachmen, 22 lettländiſche
Rubel, 1 ſüdafrikaniſches Pfund, 5 türliſche Piaſter und viele Millisnen
ruſſiſche Sowjetrubel. Außerdem wurde von den Verläufern

rund 17000009 0900 hinterzogene Börſen-
umſatzſtener eingezogen.
iſt um ſo höher zu bewerten als das Eingreifen der

ten in jedem Falle zur Einleitung des Straſver
F noch hohe Eintünſtre daß abgeſehen von Freth

gus Geldſtrafen ſür die Staatskaſſe u
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Nr. 224. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 24. September 1923. Seite 3.
herrſchung des Körpers (gleichmäßige Durchbildung der geſamte sMerſeburg und Amgegend. Muskulakur) zur bewußt darſtellenden, von der Sagen r eneß Mücheln und Amgegend

e erfaßten Ausdrucksbewegung. So iſt die rhythmiſche Gymnaſtik die S Mücheln. Berufen und beſtätigt wurde Pfarrer Abegg in
24. September.

Regelung der Lebensmittel-Kleinhandelspreiſe.
Durch Verfügung des preußiſchen Staatskommiſſars für das Ex

nährungsweſen darf wie man uns mitteilt, in Preußen der Einzel
handel nunmehr zu Tagesprelſen verkaufen und dieſe auf
Grund der täglich von jetzt ab im „Korreſpondent“ veröffentlichten amt
lichen Großhandelsrichtpreiſe für Zucker werden allwöchentlich einmal
anfangs der Woche bekanntgegeben. Als Aufſchlag auf die einzelnen

aren dürfen die von den orilichen Preisprüfungsſtellen ſelgeepen
Kleinbandelsſpeſen genommen werden.

Die für heute ültigen Richt preiſe im Nahrungsmittelgroß-
handel und im Verkehr mit dem Einzelhandel in Originalpackung am
22. September, offigiell feſtgeſtellt durch den Landesverband Berlin
und er e des Reichsberbandes des Deutſchen Nahrungsmittel
großhandels E. V. Berlin lauten Die Preiſe verſtehen ſich für Keg
ab Lager Berlin in Tauſenden von Mark. Gerſtengraupen, loſe 7130
bis 7800, Gerſtengrütze, loſe 5800-7272, Haferflocken, loſe 6568 7636,

Hafergrütze loſe 7778 7800, Maisgrieß 6818 6628, Maispuder, loſe
9778 7100 Kartoffelſtärkemehl 5574 5665, Makkaroni, loſe 14550 bis
18165 Schnittnudeln, loſe 11 990--14550, Burma-Reis 6648 7250,
glaſ. Tafelreis 7350 9752, grober Bruchreis 5685 6265, Reisgrieß,
loſe 5200-5400, Reismehl, loſe 5200 5390, Ringäpfel, amerik. 19 800
bis 26 425, getr. Aprikoſen, eal. 29 860 36 950, getr. Birnen, eal. 19850
bis 27360, getr. Pfirſiche, eal. 21560 28 540 getr. Pflaumen 7805 bis
9090 Krrinthen 20285 42011, Roſinen, kiup. carab. 1922er Ernte
15 400-19075, Sultaninen in Kiſten, 1922er Ernte 19 450 30 135
Mandeln, bittere 22850—28 055, Mandeln, ſüße 36 550 38620, Kaneel
43 300—51 730, Kümmel 41 680- 50 300, ſchwarzer e 16 800 bis
17 weißer Pfeffer 26 460 27 285 Kaffee prima roh 54 000 57 000,
Kaffee ſuperior 51 000 58 900, Röſtkaffee 60 000— 96 000, Erſatz
mmiſchung 20 pro Zentner Kaffee 18 000 22 000, Malzkaffee 10 000 bie
13940, Röſtgetreide 4600- 6000, Bohnen, weiße 6430-7690, 70 proz.
Weizenmehl 5568-6000, Weizen-Auszugsmehl 6100 7860, kl. Erbſen
8140 Rieſenerbſen 10549 11075, Weizengriehß 6668 7165
Linſen 11 707 18545, Purlard 82 500 83 000, Bratenſchmalz 82 500
bis 33 000 Spech geſalz fett 91 000 32 000, Molkereibulter 49 390 bis
50 300, Margarine 23 8350 36 387, Corned beef 12/6 Jbs per Kiſte
121 000-122 000, Marmelade Mehrfrucht 11820 17 850, Einfrucht
18900--20 570, Kunſthonig 9900- 11 347, Jnlandzucker baſis melis 6150.
Tee in Hiſten 100 000--150 000, Kaſſiag 17 082 18 745, Nelſen 56 585
bis 57 150, Piment 8705-18 000, Roggenmehl 4512 4738 Steinſalz
740—921, Siedeſalz 790 1015.

Treue in der Arbeit. Auf eine 40 jährige ununterbrochene
Tätigkeit im Dienſte der Firma Eiſenhandlung C. F. Meiſter hier
konnte der Geſchirrführer Franz Täuſcher zurückblicken. Der In
haber, Kaufmann Arno Meiſter, ehrte den Jubilar durch Aber-
veichung eines wertvollen Geſchenkes, ebenſo die Arbeitskollegen, von
denen viele ebenfalls lange Jahre im Dienſte der Firma ſtehen. Dem
Jubilar auch unſern Glückwunſch

Der Umrechnungsſatz für die Landabgabe
vom 26. 9 bis 28. 9. einſchließlich auf 34 800 000 feſtgeſeßt worden.

50 Millionen Spende für arme alte Leute. Von der bekannten
Wohltäterin ſind dem ſtädtiſchen Wohlfahrksamt wiederum 50 Millionen

ark überwieſen worden zum Ankauf von Eſſenkarten für arme, alte
Leute. Die Not wächſt täglich, Hilfe tut not. Auf zur Nacheiferung.

Der Dom in ſeiner Urgeſtalt. Mehrfachen Anregungen von

vom Finanzamt

Leſern der Mitteilungen zur Baugeſchichte des Domes folgend, wird
Dr. F. Haesler ſeine Rekonſtrukttons- Zeichnungen in der Bücherſtube
im Herzog Chriſtian zeigen. Es wird alſo Gelegenheit ſein den Dom
in ſeiner urſprünglichen Geſtalt zu ſehen und eine dentliche Vorſtellung
von ſeiner ehemaligen architektoniſchen Größe zu erhalten. Wir werden
in der morgigen Ausgabe Näheres über die ab Dienstag geöffnete Aus
ſtellung miktetlen.

In Beth's Geſellſchaftshaus gaſtierten am Sonntag abend vor
vollbeſetzkem Hauſe Mitglieder des hier beſtens bekannten und in guten
Rufe ſtehenden Berliner Luiſen-Thegkers (Direktion Rilter-
feld). Zur Aufführung gelangte das nach dem gleichnamigen Roman
bearbeitete 4aktige Vylksſtück Wenn edle Herzen bluten“ Der
Autor ſchilderte die Seelenkämpfe einer jungen Fran, die durch unkautere
Handlungen ihres Vaters ſich verpflichtet fühlt, den von ihrem Vater
betrogenen Grafen zu heiraten, den ſie außerdem im ſtillen liebt. Lang-
ſam bahnt ſich die Liebe ihren Weg in beide Herzen, ſo daß am Schluß
des letzten Aktes ein glückliches Paar vorhanden iſt. Geſpielt wurde
gut und ſicher, ſeder der Mitwirkenden wurde der ihm geſtellten Auf
gabe gerecht. Das Publikum amüſierke ſch einige Stunden und gab
ſeiner Anerkennung des öfteren durch ſtarken Beifall Ausdruck

Diebſtahl im Waiſenhansgarten. Jn vergangener Nacht ſtatteten
a Diebe dem Waiſenhausgarten einen Beſuch ab und nahmen den

gen Kindern die letzten Apfel, die den Waiſen gewöhnlich unter
den Weihnachtstiſch gelegt wurden, weg. Die Gemeinheit der Diebe
kennt wahrlich keine Grenzen!

Die Kartoffeldiehſtähle häufen ſich in den letzten Tagen in ganz
erſchreckendem Maße So wurden verſchiedenen Landwirten große
Flächen Kartoffeln abgeerntet. Trotz der ſcharfen Uberwachung der
Fluren gelingt es den Dieben immer wieder, unerkannt das Diebesgut
im Dunkel der Nacht in Sicherheit zu bringen. Nuch die Kleingärten
werden nicht verſchont, wie uns die käglichen Meldungen beweiſen.
Sollte nicht ein verſtärkter Aufſichtsdienſt der Schutzpolizet dieſes ver
derbliche Dreiben einzudämmen vermögen?

Einige Berichte mußten aus kechniſchen Gründen für morgen
zurückgelaſſen werden.

e

Zum 225 jährigen Jubiläum des Chriſtignen-Waſfenhanſes.
Auch die Nachfeier im Chriſtianen-Waiſenhauſe am Sonnabend

nachmittag nahm einen erhebenden und würdigen Verkauf. Neben den
jetzigen Zöglingen hatten ſich eine große Anzahl „Ehemaliger“ einge
funden, ſo daß vom Jahre 1867 bis 1983 faſt alle Jahrgänge vertreten
waren. Und manche alte Erinnerung wurde aufgefriſcht. Der Phil
harmoniſche rcheſter verein hatte ſich in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt und bereiteke den Anweſenden durch ſeine
gediegenen Darbietungen eine n beſondere Freude. Liebliche Ge
ſänge des Waiſenchores, unter Leikung des Lehrers Gutbier, ver
ſchönten die Feier Und wechſelten mit den Spielen der Kinder in rloſer Reihen W ab. Die Firma einer ſowie die Engel
hardt- ünd Sttlerſche Brauerei hatten reichlich für Getränke und
Bäckermeiſter Dräthn er für ſchmackhaften Kuchen geſorgt. Viel zu
ſchnell vergingen die ſchönen Stunden. Alle Betelligten kamen auf ihre
Koſten die Nehmenden wie die Gebenden. Zahlreiche Glückwünſche und
Spenden von nah und fern bekundeten die allgemeine Teilnahme. Mit
ſpäten Abendzügen reiſten die t ehemaligen Zöglinge wieder in ihre
Heimat ihren zurückbleibenden Brüdern und Schweſtern zuruſend: „Auf
Wiederſehen in 25 Jahren!“ Unſern Waiſenkindern wird der ſchöne
Sag unvergeßlich bleiben und die Anſtaltsleiter können ſich ob des Ge
lingens der Jubelfeier herzlich freuen. Zu den Vorführungen der
Müuſterſchule Groh- Leipzig am geſtrigen Vormittag erhielten die
Waiſenhauszöglinge Eintrittskarten von den Herren Brie mann und
Artus geſchenkt,

Grohs Muſterſchule in Merſeburg.
Die zweite Werbeveranſtaltung des hieſigen Männerturnvereins

galt dem Beſtreben, die modernen Richtungen der Turnerei zur Geltung
zu bringen. Es war gelungen, die Muſterſchule von Herrn Direktor
Groh ſt p zig zu drei orführungen am Sonnabend und Sonntag
zu verpflichten.

Die drei Vorſtellungen der Turnerinnenſchar ſind, um es auf eine
kurze Formel zu bringen, ein Ereignis für unſer Turn und
Sportleben geweſen. ie durchweg gut beſuchten Veranſtaltungen
hatten eine große Gemeinde ſporklich und turneriſch intereſſierter
Gäſte vereinigt. Manch einer, der an den bisher bewährten Methoden
des Turnens Genüge fand, mag mit einigem Vorbehalt die Ver
aänſtaltung beſucht haben, wird doch unter dem Aushängeſchild
„Rhythmiſche Gymnaſtik“ und Ausdruck“ oft Dilettantiſches geboten
oder, von großen theoretiſchen Worten begleitet, Einſeitiges und Über
ſhanntes entwickelt.

Bei den Darbietungen der Grohſchen Muſterſchule war nichts von
alledent zu ſpüren. Die einfächen, kurzen Worte mit denen Direktor
Groh die Vorführungen einleitete wieſen darauf hin daß es ſich bei
der rhythmiſchen Gymnaſtik und den Ausdruckshewegungen um eine
ſhſtematiſche Körßerbildung handelt. Von der einfachen Vorübung zur
lomplizierten Bewegungsfolge, von dieſer zur fließenden, unun er
brochenen Bewegung, und nach Erreichung der völligen Be

Vorſtufe für den künſtleriſchen Tanz, wie man die Ausdrucks-
bewegung auch getroſt nennen darf Sie iſt das le te, das Ergebnis,die Frucht langer mühevoller ſyſtematiſcher Se ehnng zur Körper
net Iſt die rhythmiſche Gymnaſtik eine Sache der Gruppen
arbeit, ſo iſt die Ausdrucksbewegung von der inneren Auffaſſung und
individuellen Durchbildung abhängig, deren Leiſtungen ſich beſonders
rein in denjenigen Tänzen herausſtellt, die mehrere Turnerinnen
gemeinſam aufführen. Man darf alſo die Muſterſchule nicht mit
einer Tanzſchule verwechſekn. Der Tanz iſt nur ein Letztes ein
künſtleriſches Ergebnis das die Schularbeit durchdringt Dexen
Hauptſache iſt und bleibt die körperliche Ausbildung Dieſe wird
Namentlich in den Vorübungen, durchaus individuell vorgenommen
Rhythmiſche Gymnaſtik läßt ſich nicht mit Gewinn mechaniſch in
gleicher Weiſe für jeden Ubenden vorſchreiben, ſondern der Leiter muß
es verſtehen, die Körperteile, bei denen es fehlt, beſonders zu kräftigen
Jndividuelle Körperkultur

Die Vorführungen waren von A bis Z eine Beſtätigung dieſer
Gedanken. Die Zuſchauer hatten Gelegenheit, dem ſhſtematiſchen Weg
zu n auf dem die kijrperliche Erziehung der Muſterſchule all
mählich fortſchreitet. Es zeugte von dem großen Eifer und Ernſt,
der in dieſer Schule herrſcht, daß mit gleicher Treue und vorbildlicher
Exaktheit die einfachſten wie die komplißierteſten Ubungen ausgeführt
wurden. Unter den Ausdruckstänzen bewunderte man einige wirklich
re ife Leiſtungen
Außer dem ſachlichen Gewinn, ein neues fruchtbares Feld

körperlicher Erziehung kennen zu lernen, boten die Vorführungen einen
hohen äſthetiſchen Genuß Es mag manchem Ziviliſterken eine
Ahnung aufgegangen ſein von der Schönheit des menſchlichen Körpers,
und ſicherlich iſt auch mancher Anhänger der alten Turnſchule, die
etwas einſeitig auf Kraftübung abgeſtellt war, unwiderſtehlich davon
überzeugt worden, daß die Methoden Grohs eine große Zukunft haben,
und wohl nicht nur für das weibliche Turnen. Hoffentlich wird
gelegentlich aus berufener Feder eine methodiſche Würdigung der
Grohſchen Beſtrebungen vielleicht auch im Hinblick auf das ſchwediſche
Turnen, ſich mitteilen laſſen. Sicherlich iſt das Merſeburger Publi
kum dem Männer-Turnverein dankbar, durch die Vor
führungen ſeinen turneriſchen Geſichtskreis erweitert und einen
hohen künſtleriſchen Genuß gehabt zu haben. Dieſer Dank gilt aber,
wie Stabdtrat Böttcher am Sonnabend abend mit herzlichen Worten
ſagte, vor allem auch Direktor Groh und ſeiner Schar ſelbſt Sie
führt mit vollem Recht den ſtolzen Namen Muſterſchule.

Nee Löhne im VPerghau.
Der Durchſchnittstariflohn der Löhne für den Kohlenbergbau in der

Lohnwoche vom 17. bis 24. September beträgt einſchließlich des Haus
n und Kindergeldes für den Ruhrbergbau 160 Millionen Mark, für
den oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau 120 Millivnen Mark für den
ſächſiſchen Steinkohlenbezirk 112 und für die Kernreviere des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaus 108 MillionenMark je Schicht.

e

Die Pegmtengehölter für die vierte Geptemberwoche.

Der Haushaltausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich mit der An
paſſung der Beamtengehälter und der Reichsarbeiterlöhne an den ver
änderten Geldwert. Nach Mitteilungen der Reichsregierung wurde die
Meßzahl in den Verhandlungen zwiſchen dem e e e et
und den Spitzenorganiſationen für das vierte Septemberviertel bei den
Beamtengehältern mit 7000 in Ausſicht genommen. Für die örtlichen
Sonderzuſchläge beträgt die Meßzahl in Berlin 1085, in Hamburg 1785
und in Köln und Eſſen 3675. Die Jrauenzulage ſoll von ſetzt ab
ebenfalls nach Grundbekrag und Meßzahl berechnet werden. Der
Grundbetrag ſoll ſich auf 50000 pro Monat belkaufen. Das würde
für Berlin eine monatliche Frauenzulage von 402 250 000 ergeben
Der Ausſchuß gab die Ermächtigung zur Auszahlung der Teuerungs
zuſchläge gemäß den Vereinbarungen zwiſchen dem Reichsfinangzminiſte
kium und den Spißenorganiſationen und vertagte ſich dann.

Ein Monatsgehalt für die Beamten am 1. Oktober.
Jin Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte am Sonnabend

Miniſterialdirektor v. Schlieben, daß den Beamten am 1. Oktober
ihre Bezüge für den ganzen Monat Oktober ausgezahlt wür-
den, die ihnen am 30. September zuſtänden. Der Ausſchuß gab hier
guf die Ermächtigung zur Auszahlung der Teuerungszuſchläge gemäß
den Vereinbarungen zwiſchen Reichsfinanzminiſterium und Spitzen
organiſationen.

t

Tageskalender

Dienstag 25 September.
Kränzchen im Caſtino. Jn Beths Geſellſchaftshaus täglich Konzert.

Wetterwarte
V. W. am 25. 9 (Dienstag): Wolkig bis früb mit zeitweiſem

Sonnen bezw. Mondſchein, windig, verhälknismäßig mild, Regenfälle.
Am 26. 9. (Mittwochſ: Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,

kühler, ſtrichweiſe Niederſchläge in Schauern.

Verſammlung der enteigneten Land wirt
S. Göhlitzſch, 24. Sept. Am Sonntag fand in Göhlitzſch eine Ver

ſammlung von Landwirten ſtalt, die zu der immer brennender werden
den Frage Stellung nahm, wie die n der Landwirte, deren Be
triebe durch die ſtekig wachſende Jnduſtrialiſterung Mitteldeutſchlands
und die dadurch bedinglen Landentelgnungen völlig vernichtet werden,
geſchützt werden kann. Da eine Verhinderung der Landenteignungen
nicht möglich iſt, kam man zu der UÜberzeugung, daß als einzig wirk
ſames Mittel zur Erhaltung der Exiſtenz für die Betroffenen in Frage
kommt, Entſchädigung in Land bezw. in der Neuanſiedlung der Ent
eigneten zu fordern. Um dies bei den maßgeblichen Behörden und
Werken wirkſam durchzuſetzen, wurde zunächſt der Zuſammenſchluß der
Landwirte der betroffenen Gemeinden des Zweckverbandes Leung und
des Geiſeltals beſchloſſen um dann im Anſchluß von weiteren Bezirken
(Weißenfels, Zeitz) mit Unterſtützung der Vereinigten Siedlungs-
e derer in Merſeburg eine beſchleunigte Sicherung der geſ hä
digten Landwirte durchzuſetzen. Eine Vollverſammlung ſoll noch in
dieſer Woche ſtattfinden.

S Dölkau, 22. Sept. Die Wahl des Grafen Leo v. er
und Bergen in Dölkau zum Amtsvorſteher und des Landwirts Leo
old Patz ſch in Zweimen-Göhren zum Amtsvorſteher- Stellvertreter des
lmtsbezirkes Dölkau iſt durch Erlaß des Oberpräſtdenten in Magdeburg

vom 8. d. M. beſtätigt worden. Dem Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Dölkau, Rittergutsbeſther Graf Leo v. Hohenthal und Bergen in Dölkau,a zugleich die zeitweilige Wahrnehmung der Verwaltung des Amtsbe

rks Kleinliebenau übertragen worden
8 Schkeuditz In einer am Freitag abend t Sitzung der

kirchlichen Körperſchaften haben ſowohl der Gemeindekirchen
rat als auch die Gemeindekirchenvertretung ihre Amler nieder
gelegt. Nachahmenswert, Ein unſerer Stadt venachbarter
Gutsbeſitzer ſpendeke für die Armſten der Stadt 18 Zentner Roggen und
Weizenmehl. Das edle Beiſpiel verdient, nachgeghmt zu werden.
Um ſich gegen die überhand nehmenden Kartoffeldiebſt ähle zu
ſchützen, ſtellte der Landwirt Lindner am Donnerstag abend an ſeinemKartoffelplan Wachen aus. Als die Wache zum n e kam, wurde be
merkt, daß eine ganze Anzahl von Perſonen dabel war, Kartoffeln zu
ſtehlen. Die Wache rief „Hände hoch“, ſofort fiel von der Gegenſeite
ein Schuß. Von dieſen wurde, wie das Schk. Tobl.“ vert tet,
der Sohn des Geſchirrführers Klemm, der mit Wache ſtand ins Bein
en g und zwar ſo ſchwer, daß er am Freitag früh der Halle
chen Klinik zugeführt werden mußte.

Lapchſtädt und Schafſtädt.
s Lauüchſtädt. Wie der Magiſtrat mitteilt, erhalten die Sozial

und die Kleinrenktner Anfang nächſter Woche je 50 Millionen Mark
als weitere Septemberrate. Zigeuner ſtahlen am Donnerstag in
Schmid's Gaſthaus in Kleinlauchſtädt aus der hinteren Gaſtſtube die
Tiſchdecken. Beim Vorbeilfahren ſahen ſie durch das offenſtehende
Fenſter des Parterre gelegenen Gaſtzimmers die Decken liegen und
holten dieſe dann durch Einſteigen von der Straße aus. Die Bande zog
nach Merſeburg zu und wurde ſpäter beim Pflaumenſtehlen beobachtet.

In Milz u ſtahlen ſie bein Kantor mehrere Hühner. Es wurde
darauf gleich nach Merſeburg telephoniſche Mitteilung von dem Treiben
der Bande gemacht. worauf einige Schuhpolizelbeamte von dort ein
krafen und die ganze Geſellſchaft nach Merſeburg transportierten.

ganz dem Spielverlauf, es iſt für

Roßbach Kirchenkreis Mücheln

Turnen Spiel Sport
VfL. ſchlägt 96- Halle mit 2: 1.

Einen Kußerſt zähen Gegner hat der VſL. am geſtrigen Sonntag in Halle nieder
gerungen. Unter der Leitung von Lippold (Olympia) geſtaltete ſich das Treffen zu
einem äußerſt harten Ringen, alſo einem wirklichen Punktkampf der aber immer
hin noch in den Grenzen des Erlaubten blieb. Wie ſchon in der Vorſchau angedeutet
zeigten ſich beide Mannſchaften als gleichwertig, lediglich die beſſere Hintermannſchaft
der hieſigen entſchted das Spielh zu ihren Gunſten Der Spielverlauf zeigt in de
erſten Spielhälfte durchweg offenes Spiel Bei einem Vorſtoß des rechten Flügels
kann Thon II eine ſchlecht abgewehrte Flanke von Roſt eindrlcken und dadurch die
Führung erzielen, die aber 96 kurz danach durch unverhofften Schuß ausgleicht, ſo daß
heim Stande von 1 die Halbzeit angetreten wird. Rach dieſer wird das Spiel
lebendiger und 96 ſetzt ſich zeitweilig in der Spielhälfte der Merſeburger feſt. Aber
hier arbeitet die Läuferrethe mit ihrem Führer Piwon unermüdlich und die Hinter
männſchaft iſt nicht zu Überwinden. In dieſer ragt beſonders Hottenroth hervor, der
wohl zweifellos der beſte Mann auf dem Plahe war. Trotzdem der rechte Flügel von
Burghardt ſcharf bewacht wurde,8 e konnte er ſich noch verſchiedentlich durcharbeiten.Etwa 20 Minuten vor Schluß brennt Roſt mit einer Vorlage Büttners durch und
ſchießzt an dem heraus laufenden Torwart vorbei das Sieg und Punkte bringende Tor
W bleibt trotz der größten Anſtrengungen der e verſagt, im Gegenteil, der
Vfe2. ſetzt ſich in den leßken Minuten in der Hälfte der latzbeſißer feſt und verſchießt
noch im Ubereifer drei kodſichere Sachen. Die Mannſchaft der Hieſigen“ befriedigte im
großen und ganzen, beſonders trifft dies für die Läuferreihe und Hintermannſchaft
zu. Der Sturm ließ heute viel zu wünſchen übrig, in erſter Linie fehlte ihm der
e und dies war die Folge davon, daß teilweiſe recht ſchlecht Platz gehalten wurde und daß der linke Flügel zu ſehr nachſchleppte

Das Spiel der Reſerve- Mannſchaft endete un entſchieden 2 2. Die
4. Mannſchaft gewann gegen Mücheln II mit 3 2; die T. Junioren- Mannſchaft verlor
in Halle gegen Favorit mit T die erſten Punkte; die 2. Junioren gewann gegenQuerfurt mit 20.

Preußen I Germanig T 0:2 0:1).
Was wohl keiner für möglich gehalten hätte, iſt eingetroffen. Die eifrige Ger

manenmannſchaft konnte den Preußen die Punkte entreißen. Die Schwarzweißen
ſetzten ſich beim Anfang des Spieles in Germanias Hälfte, ohne jedoch zu einem Er
folge zu kommen, Germania konnte ſich aber frei ſpielen und in der 30. Minute in

i Jetzt wachte dieAls Entſchuldigungfür das Verſagen der Preußenmannſchaft mag dienen, daß ſie ohne h und Bock
antreten mußte. Schiedsrichter Rühle war dem Spiel ein guter Leiter. reußen II
gegen 99 III 50. 1. Jünioren gegen Großkayna I. Junioren 5 1.

Aus dem Saalegau.
Naumburg: BC. Weißenfelſer n e e O Die Naumburgerhielten ſich gegen die früheren Ligavertreter recht tapfer, obgleich ſie das gange Spiel

über etwas eingeſchnürt waren.
Weißenfels: TuR.-Zeitzer Sportvereinigung 2:0,
Ze i tz: BC.-05 Naumburg 0 1.
Köſen: VſB.-Weißenfelſer SC. 8 2. Der Neuling der 1. Klaſſe bewies, daß

die bisherigen Erfolge keine Uberraſchungsſiege waren, und ſchlug Weißenfels ſicher.

Saale ElſterGau.
Weißenfels Geſtern tagte hier der Gauvorſtand und erledigte verſchiedene

Proteſte. Du. Weißenfels bekam vom Naumburger BCE. zwei wertvolle Punkte zu
geſprochen. Am nächſten Sonntag tagt in Weißenfels der h e keller).
S Hier fanden noch zwei Meiſterſchaftsſpiele von 28 ſtatt. T. R. IIIS-SC. III 2
SCE. 1. Jugend gegen TuR. J. Jugend 5 1; TuR. I geiter Sportvereinigug II I 1;

Na um burg BC. II--Weißenfelſer Sportvereinigung II 2 4.
Städtekampf Wien Berlin 921 9).

Der 26. Städtekampf ſtieg am Sonntag im Deutſchen Stadion vor gzirka do 000
uſchauern. Das weite Rund war wie am Tage des Meiſterſchaſtsendſpiels voll ge
üllt und bot wiederum ein impoſantes Bild. Beide Mannſchaften traten in der ge

Führung gehen, um dieſe nach Halbzeit auf 2:0 zu erhöhen.Preußenmann ſchaft auf, konnte aber zu keinem Erfolg kommen.

meldeten Aufſtellung an, und namentlich dem Mitwirkenden von Schaffer auf Wiener
Seite ſah man mit Spannung entgegen. Der Ungar zeigte aber nicht das roße
Können, das man von ihm erwartete Uberhaupt liefen beide Mannſchaften nicht zu
der Form auf, die ſie in früheren e zeigten. Das Ergebnis entſpricht nicht

ien ziemlich ſchmeichelhaft. Jm techniſchen
Können ſtanden die Berliner etwas nach. Ihre forſch durchgeführten Angriffe waren
aber durchweg gefährlicher. Auch bei den Torſchüſſen waren die Berliner, wie immer
reichlich von Pech verfolgt. Bei den Gäſten ragte der rechte e e er
Schäffer taute exſt ſpäter auf, allerdings wurde er r überwacht. In der I
reihe zeigte der alte öſterreichiſche Internationale Brandtſtetter ein hier noch n
geſehenes Spiel. Die Verteidigung ſtellte den Berliner Angriff oft geſchickt abſeits

Den Fußball-Länderkampf Ungarn Hſterreich,
der geſtern in Budapeſt zum Austrag kam, gewann Ungarn mit 2:0 (0 0).

Nationales Schwimmfeſt in Halle.
Am geſtrigen Sonntag fand hier ein nationales verbandsoffenes Schwimmfeß

ſtatt, das ſich eitker überaus ſtarken Beteiligung erfreute. Nicht weniger als 48 Ver
eine mit über 300 Schwimmern waren anweſend. Die I. Lagenſtaffel und die
II. Bruſtſtaffel gewann die Mannſchaft des SV. o a Die Jugendlagenſtaffel

ewann PoſeidonVfB. Leipzig. Die beſte Zeit des Tages ſchwamm Kunhtze-Leipsig 05
104 Meter in 1: 11).

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 24. September.

See e et rneichsbankdiskont: rozent.e vom 20. September 386 000 000.
Reichsindexziffer vom 19. September 14 244 900 (Steigerung 182 Prozent).
Goldzollauſgeld: 3 3659 999 900.
Eiſenbahnindeyx (Perſonentarif): 9 Mill., ab 25. 9. 20 Will,
Eiſenbahninder (Gütertariſ): 8 Mill., ab W. 9. 86 Mill.
Jndex für Bäder und Kurörte: 290 Mill.

in de e Lberſer o woS feld es ruckervereins:
Schlüſſelgahl des Vereins Deutſcher Zeitungsverle für Anzeigen 000.für die Landabgabe ab 22. Sept. Wo do e ohne

Deviſen im Freiverkehr feſt. Dollar 170-190 Mill.
Eine amtliche Deviſennotierung fand am Sonnabend nicht ſtatt. Berliner DOevi n markt rief die er Unſicherheit über die e und

innenpolitiſche Entwicklung don neuem ſtarke Deviſe v wan kungen her
vor. Obwohl die Reichsbank auch geſtern voll zuteilte und obwohl verlautet daß die
Bankwelt der Regierung namhafte Goldmarkbeträge zum Zwecke der Markſtützung zurVerfügung geſtellt habe, zog der Dollar, nachdem er amtlich mit 110 notiert worden
war, ſchon an der Freitag Nachbörſe auf 125 und am Abend auf 170 Millionen
um ſich dann wieder auf 150 Millionen abzuſchwächen. Süddeutſchland, Hamb.
das Rheinland traten wieder als Käufer auf. Am Sonnabend vormittag ſetzte der
Dollar mit etwa 150 Millionen ein, das Pfund mit 750 Millionen. Später nannte
man Dollarnoten I70-190, das Pfund 900. Die Umſätze waren ſehr gering, doch war
die Tendenz angeſichts der neuen Abſchwächung der Mark in New York und im r
blick auf die neuen Preisſteigerungen, ſowie Unter Hinweis auf die e
mung in London ausgeſprochen feſt. Amtliche Deviſenkurſe wurden heute ni notert.

Die Mark in New York.
Vorbörslicher er S m et 8 Cts. Geld172 413 000 und 0,0000060 Cts. rief (S 9ch In ß r's am 22. September 0,0000070 Cts. Geld (S 142 857 148 und

0,0000072 Cts. Brief (S 138 888 888

Erhöhung des Großhandelspreisindex um 148,2 Proz.
n dieſer Woche, beginnend mit Sonnabend, den 15. und endigend mit Freden n hat ſich der Großhanbelspreis-Jnder nach der n u

Handelszeitung von 18 948 813,98 auf 47 609 772,08; alſo um 148/2 Prozent erhöht.

Ermäßigung der a rn sDie Sechſerkommiſſion des Reichskalirats hat eine Ermäßigung der Kalipreiſe
mit Wirkung vom 21. September um 39,56 Prozent mit Rückſicht auf den geſunkenen
Dollarſtand beſchloſſen.

Neue Preiſe für Superphosphat und Stickſtoff.
Der Superphosphatpreis beträgt am 21. September für das Kilogrammprozentwaſ alse liche P e 18 335 000 Stickſtoff in ne Das Ammoniak

in Miſchungen koſtet am 22. September das Kilogramm Stickſtoff 30 688 000 A.

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
Hall, Bankver. 35 Mill. Eiſenwerk Brünner 310 Mill. Gottfried Lindner neue Mill.a. Jduna, Feuer Halle Zimmerm.. St. 45 Wegelin u. Hübner 80

v eall. Pfännerſchaft 1000 do. neue do. neuee e 8 all. Maſchinenfabr. 250 Zeitze Maſchinen
Riebeck Montan 3900 d Rbhrenwerke Zuckerraffin. Halle e
Werſchen Weißenfels langziger Zucker 2200 Schraplauer Kalkwerke
Ammendorf. Papier 210 Körbisdorfertzucker 350 x neueAktienmalzf. Könnern 30 Khffhäuſer Hütte 160 Srugbort Nietleben
Eilenburger Kattun 250 Gottfried Lindner 210 Diskontobant

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

(Alles in Millionen Mark): Weizen, märkiſcher 260-275, ſchleſiſcher 275, feſte
Roggen, märkiſcher 230, feſter. Gerſte, Sommergerſte 260-275, feſt Saft
220—225, feſt. Weizenmehl 900--975, feſt. Roggenmehl 700—775, feſt. We zenkleie
140--150, vuhig. Roggenkleie 140—150, ruhig. Raps 350, ruhig. Viktorigerbſen 55
bis 650, kleine Speiſeerbſen 460—550, Rapskuchen 170—190, Trockenſchnitzel, prompt
107--120 Sorfmelaſſe 90-100, Karxtoffelflocken 220-280.

Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo, die Mehlpreiſe per 100 gilo.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgend

Preiſe notierk: Weizen Und Roggenſtroh, drahtgepreßt 15-17, Haferſtroh, draht
gepreßt 14—15, Roggen u. Weigenſtroh, bindfadengepreßt 9-11, gebündeltes Roggen
langſtroh II-19, Heu, gutes 16-20, vo handelsüblich 15--16 Millionen.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Dransportköſten uſw.

Letitung: Franz Röotzner.
Veranrtwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Leit
Kunſt und Literatur Franz Gom m ſür Proving, Loktales, Voltswirtſchaft, Ver
miſchles und Sport Kurt Rößtzner für den Anzetgen- und Reklametei

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Atzmüus, Berlin Witmersoorj, Laubacher Str.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt 4 Seiten.



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 21 September 1928

OpiPrrm.
Roman von Oskar T. Schweriner.

13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Wir kennen Dick Goodwin!“ ſagte jemand. W

„Und Jhr kennt ihn, wie er iſt, Bohs. Kommt Jhr alle mit nach
Denver zur Beſichtigung der Mine, oder ernennt Ihr eine DeputationEr blickte im KHreife um ſich. Eine eine Rage entſtand, dann

e en e„Welchen Sinn hätte es, nach Denver zu fahren. Es wäre Zeitund Geldverſchwendung. Natürlich iſt die Mine nicht geſalgzen, Ah

wenn ſie es wäre, würden wir auch nichts davon verſtehen. Habe ich
recht, Boys?“

Ja! Ganz recht!“ ertönte es im Chorus.
Alſo Darf ich einen Vorſchlag machen?!“
Ja
„Dann ſchlage ich vor: Wir telegraphieren an zehn Experten in

Denver. Adreſſen kennen wir ja genug. Fünf von den zehn werden
ſicherlich zu Hauſe ſein. Die ſollen ſich ſofort zur Mine begeben, und,
unabhängig einer vom anderen, über das berichten, was ſie vorfinden.
Auf dieſe Weiſe haben wir dann ſchon morgen die Beſtätigung in Hän
den, daß es dem Staatsanwalt und dem Unterſuchungsrichter nur auf
a Manöver ankam. Das kann Dick nur recht ſein! Was,
Dick

„Das ſollte ich meinen!“
„Was ſagt Jhr zu meinem Plan, Boys
„Großartig! Tun wir es!“

Die Männer zogen ſich in ein Hinterzimmer zurück. Jeder kannte
einen anderen Experten, mit dem er früher vder ſpäter einmal zu tun
gehabt hatte, und bald waren die zehn Namen zuſammen und an alle ein
gleichlautendes Telegramm mit vollen Jnſtruktionen abgegangen

Dann wurden die Gläſer wieder gefüllt
„Der Staatsanwalt iſt ein Schuftl!“
„Der Unterſuchungsrichter nicht minder!“
„Nun, alles iſt fair im Kriege, in der Liebe und 9
„IJn Politik! Ganz richtig! Aber das ging doch zu weit!“Das ſage ich auch!“
„Was wirſt Du tun, Dick, wenn Du die Telegramme der Experten

in Händen haſt 2!“
Dick ſah ſich im Kreiſe ſeiner Freunde um.
„Was würdet Jhr mir raten

„Jch würde ſeine Ohren boxen!“ ſagte einer, den Staatsanwalt
meinend.

„Nein!“ meinte ein anderer, „ich würde ſchießen!“
„Ach was! Jch würde ein Exempel ſtatuieren und den Staat auf

Schadenerſatz verklagen! Aber gleich ordentlich! Auf mindeſtens eine
Million Dollar!“

Dieſer Vorſchlag fand den größten Anklang.
„Das iſt vichtig. Verklagen!“ klang es im Chor.
„Jch kann mir überhaupt auf die ganze Geſchichte keinen Vers

machen, Boys! Eine ſolche Lüge müßte doch die kürzeſten Beine haben
und die Folgen müßten doch die unangenehmſten ſein. Das müßte doch
auch dem dümmſten Staatsanwalt klar ſein! Wißt Jhr, Boys, wenn

r S

ſich s nicht um unſern Dick handelte, ich würde wirklich und wahrhaftig
glauben, an der Sache ſei etwas Wahres!“

Die andern nickken.
„Oder, wenn Dick die Mine erworben hättel! Denn der geſpickte

Minenſchwindel blüht jetzt wieder ſo wie Achtundvierzig. Jeden Tag
fallen ein Dutzend Greenhorns hinein. Na, und Dick, der hat ſich auf
der Univerſität wohl als ganz beſonders brillanter Fußballſpieler aus
gezeichnet, aber Geſchäftsmann. Nee, Dick, das warſt Du nie; gelt

„Richtig!“ beſtätigte ein anderer „Aber da Dick die Mine ſelbſt
entdeckt hat, iſt das doch ausgeſchloſſen. Denn, das muß ich ſagen, hätte
er ſie gekauft, ich hätte ſelbſt an einen Schwindel geglaubt. Leichter
wie r wohl niemand hineinzulegen geweſen! Na, Profit, Boys.“

„Proſit!
Bald darauf ſchützte Dick ſtarke Kopfſchmerzen vor, und ſeine

Freunde konnten das verſtehen. Die Aufregung war wahrlich genug
geweſen, um dem ſtärkſten Menſchen Kopfſchmerzen zu verurſachen.

Und ſo begleiteten ſie ihn nach ſeiner Wohnung und wünſchten ihm
gute Beſſerung

Um dieſe Zeit war es, daß die Zeitungsjungen die erſten Extra
blätter, die der Offentlichkeit von der Haſtentlaſſung Dicks Mitteilung
machten, auf die Straße brachten
Anſtatt ſich hinzulegen, wie er ſeinen Freunden verſprochen hatte,
ſchritt Dick nachdenklich und ſehr unruhig in ſeinem Zimmer auf und
nieder. Aber allein ſein wollte er, allein ſein und denken! Denn ein
enne vor Gedanke war ihm plötzlich bei dem Geſpräch ſeiner

eunde dort in der Kneipe gekommen, ein Gedanke, den er in ſeiner
ganzen Furchtbarkeit nicht ganz auszudenken vermochte.
die Mine nun wirklich geſpickt war.
doch ſo gut wie gar nicht. Dann ſtand er vor der Welt wie ein Be
trüger. Seine Quittung von Jim würde ihn zwar einigermaßen
ſalvieren, aber wenn man ihm nun nicht glaubte. Wenn Jim den
Schein verleugnete? Wenn

Er griff plötzlich nach ſeinem Hut. Gewißheit mußte er haben,
Jim aufſuchen. Jim Corbin in die Augen ſchauen und ihn zwingen,
Rede und Antwort zu ſtehen.
Die Ausführung folgte dem Gedanken auf dem Fuße. Bald ſauſte

ein Auto nach dem Hotel, wo Jim heute morgen noch gewohnt.
„Dick Goodwin gegen Kaution von einer halbenMillion Dollar auf freien Fuß ge- ſetzt!“ ſchrien die Zei

tungsjungen wie beſeſſen, und Etty Coörbin, die ſich nicht aus dem
Zimmer gerührt hakte, hörte auch dieſen Ruf und atmete auf. Die
ganze Zeit hatten ihre Gedanken bei ihm geweilt. Sie hatte ſich auf
den erſten Blick in den ſchönen, gewandten Mann verliebt; oder war
zum mindeſten feſt überzeugt davon. Hatte ſie doch ihr ganzes Leben
ſo lieblos verbracht. Nun ihr der erſte Mann entgegenkam, wie einer
Dame der Geſellſchaft, glaubte ſie, ſie müſſe ihn lieben. Es war eben
ſo anders, wie das, was ſie bisher gewöhnt.

Ja, dieſer Dick Goodwin war ſo anders
Jn dem Gedanken an ihn ſaß ſie auf dem Sofa. die Hände in

den Schoß gefaltet, die Augen träumend auf den Teppich gerichtet, und
ließ alte Bilder, alte Erinnerungen an ihrer Seele vorüberziehen.

Da war die Schule und gleich darauf der Tod ihres Vaters, ein
Jahr ſpäter ihrer Mutter. Ji d ſie waren Waiſen und verhält

Wie, wenn
Schließlich kannte er Jim Corbin

e e

nismäßig arm. Jeßt liebten ſich die beiden Geſchwiſter n
es zuvor der Fall war, denn nun waren ſie ſich eins u
der Erden.
Sie hatten einen guten Vormund, der das möglichſte für ſeine
jungen Mündel tat. Sie lernte Buchführung und Schreibmaſchine,
der ältere Jim kam in eine der Banken des alten van der Straaten.

Und ſo ging alles auf das ſchönſte, bis eines Tages der Chef derBank ſeine Angeſtellten zu einer Jubiläumsfeier ſeines erſten Kaſſie-
rers zu ſich lud. Jm Verlaufe der Feier kam natürlich Jim mit der
jungen Tochter des Hauſes in Berührung. Und von dem Tage an
datierte alles Unglück.

Der fleißige, arbeitſame Jim war wie ausgewechſelt. Sein ganzes
Geld ging darauf in Kleidung und Krawatten. Und er brachte es auch
er der jungen Dame einmal ganz „zufällig“ auf der Straße zu

egegnen.
Nach amerikaniſcher, freier Manier geſtattete ſie ihm, ſie ein Stück

chen Weges zu begleiten, und dann ſahen ſie ſich öfter
Die noch ſehr junge Mat van der Straaten die Bank war eine

der zahlreichen finanziellen Jnſtitute des alten van der Straaten
ſchien Gefallen zu finden an den Plaudereien des ſchmucken, immerelegant gekleideten jungen Menſchen; auch mochte ſie ſich geſchneichelt
fühlen; kurz, Jim fing an zu glauben, daß ſeine Liebe für die Tochter
ſeines Chefs erwidert würde. Das war allerdings nicht der Fall; May
feierte eben echt amerikaniſch die Feſte wie ſie fielen, der Gedanke
an Liebe kam ihr gar nicht in den Sinn. Hätte man ſie gefragt, ſte
würde „oh, ein kleiner Flirt geſagt haben.

Jim aber mochte wohl empfinden, daß er ſo als Bankelerk niemals
Geld genug zuſammenbekommen würde, um es einigermaßen wagen zu
dürfen, um Mays Hand anzuhalten. Alſo ging er hin und tat, was
viele törichte Jünglinge vor ihm getan haben und noch nach ihm tun
werden; er ſpielte. Und zu ſeinem Unglück, mit Glück.

Nun war kein Halten mehr. Er glaubte ſich auf dem beſten Wege
zum reichen Mann, zur Erfüllung ſeiner geheimſten Wünſche

Und dann ſchlug das Glück natürlich um. Er aber wußte es müſſe
wieder anders, müſſe wieder beſſer kommen. Und er griff die ihm
anvertrauten Gelder an.

Es war die alte, ewig neue Geſchichte. Als er Tauſende los ge
worden, kam eines Tages, plötzlich die Entdeckung. Der alte van der
Straaten wollte ihn verhaften laſſen. Es war May die ſich für ihn
ins Mittel legte. Aber nie würde Jim die Verachtung vergeſſen, die
er dabei aus den Augen des geliebten Mädchens geleſen

Er wurde mit Schimpf und Schande davongejagt.
Dies alles wußte Etty. Was ſie nicht ahnte, das war, was ſoll

Jim, in Verzweiflung, ſuchte zu vergeſſen und fand Troſt in em
fürchterlichſten Laſter, im Opiumrauſch. Und ehe er es wußte, ahnte
ſich wehren konnte, war er dem Dämon mit Haut und verfallen

Und dann kam für Etty jener denkwürdige Tag, wo ihr
m

war ſie

tehr, als
alles auf

Bruder wieder aufgetaucht mit der Nachricht, er ſei plötzlich ei
Mann geworden; habe eine Goldmine entdeckt. Wie glücklich
da plötzlich geworden, zum erſten Male in ihrem Leben.

Und dann hatte ſie Dick kennen gelernt und
So weit war ſie mit ihren Gedanken gekommen. Da klopfte es

an die Tür. (Fortſetzung folgt.)
Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen

e
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Renate,
T. d. Zuſchlägers Kramer;
Horſt, S. d. Modelltiſchlers
Reuthor. Getraut: Der
Zahnarzt E. Bayer m. Frau
Ch. geb. Reiniſch.

Stadt. Getauft: Ru
dolf, S. d. Monteurs Götze

Erika, T. d. Poliz.Wacht
meiſters Michgelis; Rudolf,
S. des Arbeiters Müller
Kurt, S. d. Arbeit. Dreßler.

dJhre in der Stille Voll-
zogene Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Alfreci Koblenz u. Frau
Hedwig geb. Müller.

Kewuschberg und Spergau, im Septbr. 1928,

auf.

Kinde leicht ſchaden, beſonders

aufhört. Es iſt deshalb ratſam,

als reine Milch ohne Beigabe.
T

Beerdigt: Der S. des
Maurers Schneider die T.
des Arbeiters Möbius; das
Kind Heinz Brändin.
Neumarkt. Getauft
Gharlotte, T. d. Bierfahrers
Grumbäch; Heinz Karl, S.
des Hilfsſchloſſers Teuſcher.

Altenburg. Getraut
Der Lokomotivheizer Joſeph
Pietzonka m. Frau Hedwig
geb. Bräutigam. Be
erdigt: Der Denkmals-
wärter E. Lieder.

G ööää öäääää
Mittwoch, den 26. Sept.
11 vormr., findet auf dem

Kaſernenhofe in Merſebg.
die Verſteigerung von
4 unbr. Wirtſchafts
wagen (rmeeFeldwag.)
u. etwa 6 Ztr. Alteiſen
und Altgummt ſtatt.

verſchied in Geduld ertragenen
Sonntag mittag unfer kleiner Liebling

Gerhard
im zarten Alter von 7 Monaten.

Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an

nebſt Angehörigen.

Roßmarkt 13.

Nach kurzem ſchweren Krankenlager
Leiden

Familie Otto Wengler

Merſebury, den 24. September 1923.

Wege herzlich

Türe Se
ſtellg. (Möbel 2e.) auch ohne
Bürgen zu günſt. Beding. be
ſchaff. Betriebskapit., Hyp. u.

Die Gefahr für den Säugling iſt noch nicht
vorüber, wenn der Sommer zur Neige geht, denn
erfahrungsgemäß treten gerade im Herbſt Brech
durchfälle und Darmkrankheiten noch recht häufig

Es wäre alſo ein Jrrtum der Mutter, wenn
ſie glauben würde, „Kufeke“ bei der Ernährung
ihres Lieblings jetzt wieder entbehren zu können.
Ein Nahrungswechſel in dieſer Zeit könnte dem

dauungsregelnde Einfluß des „Kufeke“ plötzlich

weiter mit „Kufeke“ zu verſetzen; dies erprobte
Nahrungsgemiſch bewahrt das Kind nach Möglich
keit vor Verdauungsſtörungen, fördert die geſunde
Entwicklung des Körpers und iſt außerdem billiger

Bei unſerem Wegzug nach Lauchſtädt ſagen
h wir allen Freunden und Bekannten auf dieſem

Lebewehl.
Bürgermeister Grimm.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung

Programm vom Dienstag

Die Frau im ODelphin
oder 30 Tage auf dem Meeresgrunde!
Spannendes Abenteuer in 5 Akten mit

Emilie Sanom. 7

bis Donnerstag.

wenn der ver

die Milch auch

Deines Bruders Weib. S

S NMargarete Schlegel und Olaf Storm!

Ergreifendes Drama nach dem Roman von

Anfang 5 und 75 Uhr!

J H. Courts Mahler in 5 Akten mit

O

im „Merſe
in jed Höhe bei entſpr. Sicher e m

Kleins Anzginen

Baugeld. Koſtenl. Ausk. ert. a eA. Pleper, Haumburg a. 8..
Jägerſtr. 31, p. Freikuvert!

Ein gut erhaltener
Dreiſchaarpflug

zu verkaufen Leung 11.
Wochen lohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Diese Hausnummer 18
m der Johannmisstraße

bürgt für saubere n
Herren Damen- und Famiten-Gägche.

H. Rettinger, ren Johannisstr. 15.
c

Korreſpondent“.
e Dienstag, den 25. Septbr.

Kränzchen.
StudienreiseKR.-V. „Allemania“.
nach Lüheck

am 7. 9. Oktober 1923.
Vorträge zur Einführung in
die Kunſtſchätze Lübecks am
29. September u. 3. Oktober
abends 8 Uhr im Herzog
Chriſtian AnmeldungenMerseburg, K. Ritterstr. 3.

Metall A.

H.
4-2 gut möblierte Lmmer

Z. verm. (mgl. Grubenbeamt.)

Akademiker ſucht

möbl. Wohnzimmer
(eventl. auch Schlafzimmer).
Ang. unt. 203 a. d. Exped.

Anſtändiger ſolider Herr S
ſucht ſofort

gute Schlafſtelle.
Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. unt. 209 a. d. Exped.

Gaskocher, Bilder,
Kleidungsſtücke, Schuhe

e

Bett-Wasche!
noch immer bill. wie über
al dagr. gute hosehlüsse
Kuufen Se noch ſetzt
bevor die hohen Preise

einsetzen!
Große Auswahl
zu enorm billigen
Preisen in Bett-
laken, Bezügen,
IInletts, Hemden-

ſteigert werden

2 Pferde
5 Milchtransportwagen

1 Handwagen
ferner

Bedarf.
ſteigerung bekannt gegeben.

und Umg. e. G. m. b. H

Verſteigerung?!
Mittwoch, den 26. d. M., ab vormittags 10 Uhr

verſteigere ich e e ihn hier,
u. d d. Bl. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung u. a.e e Damenſchreibtiſch, Vertiko, Kommode, Sofa, Servier-

tiſch, Zier- u. a. Tiſche, Spiegelſchrank, Regulator,
ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände;

Albert Franke, beeid. Auktionator, i
Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Wegen Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft
und Verkauf des Molkereigrundſtückes, ſollen
Sonnabend, den 29. Sept., nachm. 1 Uhr
in unſerem Gehöft öffentlich meiſtbietend ver

1 fast neuer Kasten wagen

verſchiedene Gegenſtände für kauf-
männiſchen, gewerblich. und landwirtſchaftl. J

Bedingungen werden vor der Ver

Neue e e e e Mücheln

Kaut

o r FKirchſtr. 7.

Pflaumen
zumtfuskochen

und Einmachen
e verkauftrmust Gurcmeus

Obſtbude Blöſien.

DauerWeißkohl
empfiehltGemüſeban Riſchmühle

Nach

NGORD-,
e

n ung deren Vertrete:

Frachtauskünfte erteilt das Schiff

tuchen, Hand- Magdeburg, Alte Ulrlchstr. 7.
Wtüchern u. Tisch-

Wäsche
Reelle, fachm. Bedienung

PerlnerBettwüschefahriken,
Verkaufsstelle Halle a. 8

L.-Wuchgrer st. 29 nah
Kaiserstr.

s h

Zementkas
e

Fernsprecher 466.

I e Druckarfhbeftfem
Für Jene u. J ſrüeMassenauflagen. Werke, Prospekte, Rechnungen usw.

Schnellste Lieſerung. Preiswerte Ausführung

Buchdrucferesf S fa. Se G G m e r

cm Ala
ren i

j strasse 3 a 83 hK. Ritterstrasse 3. h i Se it

verkſt. Bildhauerei Bielig.
Gartenſtraße 11. i e

e

en
E. RA EEBES

2ENTRAL- UND S

S AFRIKA, OSTASIEN VS V.
SiiligeBeförderöng aber deutsche ond S

M ausfäandische Häfen. Hervorragende
h i. Kiasse mit Speſse- und Ragehsaal.
h Erstrlassige ss ſon- u. Kaſätendampfer

Etwa wöckentllehe Abfakrten von

h HBRMBERG A. E. VORKI Roelse- Auskünfte und Orucksachen durch

a AMFRIKA e

e Magon
bis zu 2 Zkr. Inhalt,

al

n

werden in der Bücherſtube
im „Herzog Chriſtian“ ent

gegengenommen.

Primaner zu
Nachhilfeſtd. geſucht
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Bedeutende und leiſtungsO fähige Kornbranntwein
Brennerei und Fabriken S kinſter Edellikre in Nord
hauſen (Harz) ſucht für

egelmäßiger Personen. Merſeburg und Umgegend
und Fraohtverkehr mit gut eingeführten
éigenen Dempfern, Znor Vertreter
kannt Vorzügliche Unter
bringung und Verpflegung

Angeb. m. Ang. v. Referenzen
u. 210 a. d. Exp. d. Bl. erb.

J. Mädchen
v. Lande, kindl., ſucht z. 1. 10,
Frau Schmidt, Kötzſchen.

bollönes Armbant

Sonntag abend zw. 12
vom Bahnhof (Bahnſteig)
bis Roter Jeldweg verloren.
Gegen hohe Belohnung ab
zugeben. Wo, ſ. d. Exped.

Hellwrauner Dachshund

auf Seppl hörend, abhand.
gekomm. Für Ueberbringer
od. exfolgreiche Angab. gute
Belohnung. Hälterſtr. 19.

e

AMEBR

kl.

Reisegepack-
Versicherung

S

Nähere Auskunft duroh

1105

B. R Mind selne Vertretungen
in Marsehurg: Ge-

schäftsstelle des
Verkehrs Vereins
Kleine Ritterstr 3,

in WVelmar: Nordd.
Lloyd, General
Vertretung Lloyd-
passagebüro G. m.
b. H., Karlsplatz 12.

ig

S

Zeit und Geld, wenn Sie Ibre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschiebt zu Originalpreisen

Kersehurger Borrerpendent
(Febenausgabe Schafstädter Zeitung).

e
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